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Zuschrı . Anton er und Krwı-
Zweck 10201 Kvaneg. Joh. Kap 21 elser Schütz, SUumMmMAa arlana Bd Ott- derung Sa uer.

FWFürst, Diıe Lıtterarısche Portraıtmaniıler 1111 manner) Bücher- un Zeitschriıiftenschanu.

Satzungen folgt (3* Scheil, s() daß ıs Zu el Stelle, WODie Litteratur Zu Gesetze Hammurabis. che elamıtiıschen Eroberer kKeıihe VOLL Zeılen Wegg‘c—
ngefähr 08881 cA1eselbe eıt als Delitzsch SC111E611 ersten me1ßelt haben, 05 CL/7T3 annımmt, tür Cd1ıe Lücke C/STZ  LT VOCI1-

entdeckte ails IFAan 1LOO T oeht \VielV ortrag über Babel und Bıbel hıelt mMute und nach derselben [8)]81
zösısche Delegation En Perse untier der Leıtung VOll eıcht arTre bessel CM manchmal anders AbzZu:

de Morgan auft de1 Burg Susa ails Bruchstücke 6I4 teılen (  vgl  5 SI©  TI B 176) jedoch wırd 18005881 he der
111 Stein gyemeı1ßelten Keilschritturkunde welche alle DIS= einmal yeschaffenen ANnordnung bleiıben INUSSEC11 verade S()
herigen Kunde 111 Babylonien al Bedeutung / über- W1C hel den stellenweıse recht mangelhaften Abteillungen
treffen scheıint (Dez 1Q0O1I und Jan 1902 Ks sınd dıe de1 1ıbel Wer sıch C111611 Begrıff VOIN dem „Codex
(sesetze des KÖnN1es 111 Dı AUS cder ersten baby Hammurabı machen ıll dem 1St cLe Anschaffung des
lonıschen Uynastıe, der un das Jahr 226 lebte ( Winckler WsSchen Schriftchens sehr ZUu empfehlen.
2204—10, Dornstetter O— 3 CLGF Eiınen Vergleich miıt der alttestamentliıchen (jesetz-
hat iıhn 1507 Zuerst für den AaUS (;en bek  annten gebung nahm Zuerst VOL der Urdensgenosse Scheils, NM
Amraphee erklärt *) Der zusammengefügte Steinblock Lagrange 111 dem Aufsatz S @ code de Hamm ou-
der sıch Z 1 Louvre LA Parıs befindet Z  1 oben ra b 1< 111 der Revue DiOlique 903 Z o1bt

Darstellung O11 lem Sonnengott samas kurze Übersicht, indem 1 Inmel mehrere Satzungen ZU+=
cie (zesetze erhält [ dıie Inschrift welche den Stein auf sammentaßt Erläuterungen macht und dann vrewöhnlich ant
beiden Sseıten bedeckt wurde 111 erstaunlıch cZ61 eıt C1Le Ahnlıchkeiten mıiıt de1 Bıbel (bezw Verschıedenheıten)
herausgegeben und übersetzt VOIN dem bekannten {[)omimin1- hınweist und ZWaALr 8a88 dem d h Her orzuheben
kaner Scheil Professeu? PF cole Falqu des hautes cle1

OLE
Ware daraus folgendes Be!l 59; wonach jemand

etudes 881 den Memoıires de Ia Delezation EH Perse C11LLEIN firemden (jarten Haolz FAällt ciLe hohe Strafe
Textes elamnııtes SEMÜÜGUES Paris EYOUNX. 1902 Vgl Ln Nlıne Jeld zahlen <Sal| EerINNEerTt daran dAaß noch

darüber che ausführliche Anzelige Wiınckler 111 de1 nıeute 1111 Patrarchat Jerusalem das Fällen Bäumen
(Q)rientalist J ıtteraturztg 1903, eft 111 Reservat ıSE - (3:45 NS OE handeln VOLL den

Bald darauf machte Wınckl] cıe (‚;esetzessamm- „SCcChenkwirtinnen“‘, bel denen manchmal hochverräterische
Jung EeE1NEIN größeren Leserkreıs 5881 Deutschland zugänglıch Pläne geschmiedet werden. ınm Anschluß cdaran spricht
durch SC1He UÜbersetzung 1111 » Alten ()rient« (Die Clie Vermutung 9 cie bekannte Rahab AUS Jericho(jesetze Hammurabis KöÖönı1gs VOIL Babylon 1980881 50 V, CHr. könnte auch solch Schenkwirtin SECWESCH SC (35Das Aälteste (Gesetzbuch der Welt. Leipzig, Hınrichs, 1902, Kx 205 1St gesagt, jemand SC1I1LEIL Nächst
E 1: Aulfl 1905 0,60) Er gl Übersetzung der ELWAas ZUT Aufbewahrung o1bt und C1esSes verschwı
Inschrift mıt 5 untier den ext gesetzten Bemer- 350 soll cler Hausherr VO C Of+* erschernen, ob BT

kungen und Krklärungen. In der Vorrede spricht CT (wie nıcht Hand al che abe des Nächsten gelegt habeu
Scheil) dıe Yermutung AUs, der Stein sl VOIL1 dem KG Dieses „KErscheinen VO ‚Ott“ wırd VOLL manchen gedeutetmiterkönig utruk-nah-hunte 111 Jahrh. bel Er- als Hıntreten VOI C 1L (;Öötzenbiıld manche übersetzen
oberungszug 111 Babylonien nebst anderen Denkmälern zählt 11LULL Sätze be1ka mMi1t „Ubrigkeit“
us der Stadt Sıppar geraubt und nach Susa vebracht auf 111 welchen eils Rede 1ST O1 „ Wissen VOL

Die NsSCHN bezeichnet 61 inıt Recht ö  S  1lsworden (6 Gott“‘, „Erscheinen VO  f ott“ „ DEeZEUTEN!“; „SICh
„„dıe wichtigste Urkunde welche bıs ] Uus der baby- „Schwören VOT otts u dgl  iol Es handle sıch da Fälle,

.„„Derlonischen Kultur auf uUu1Ls gekommen IS ebd WO auft gewöhnliıchem Wege, also durch ZeugenaussagenVergleich mıiıt dem (sesetze Mosıs drängt sıch überall oder durch * schriıftliche Verträge Beweıs nıcht geführt
VO. selbst aut“ (7) In der Zählung der einzelnen

A Das Reservat (das üUntfte 7 hat en Wortlaut:
E Gegen diese Gleichsetzung spricht sıch aus Bezold inl „Korum,GUV L7rborem fructiferam ut? oleam, ficum, »ıtem etc

SCINECIT. neucsien Werke »Zur Babel-Bibel--Frage«, Aalieno proedio SECANT.
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werden könne da INUSSC 1a sıch verlassen auf che Al danke che Vergektuns: G2.1-) Freilich kann dort che
gegenwärtıge allwıssende (sottheıt Aaraus folge, daß Al Wiıedervergeltung durch Krsatz de  1 Buße ermäßigt werden
301 un anderen ellen 1111 Buche Exodus (das ‚ Er- (22) was | ındclırek aAaUSs Num 555 5 1 schließen möchte
scheimen ott“ nıchts anderes sSCI1 als scchwören (47 (23 Daß Cdde1 WDiriebstahl 111 de1r egel] nıt dem LTode

Was das yegZENSEILLFE Verhältnıs del beıden bestraft wırd s{iIC ht AA Au den Zeıtverhältnissen ZUuU C] —

(;esetze betrifft S schemint klär C171 )7H mußte den kaubzügen und dem Fehde-VO1 CiA6eT Abhängıigkeıt
nıchts 15S5! ZU wollen Die zahlreichen und handgreıf- energısch ABl „eıbe gehen‘“ (24) Jedoch ıst YAB|

lıchen Ahnlıchkeiten SioidudAl zurückzuführen auftf vyleiche beachten, dlaß noch verhältnısmäßig kurzer eıt —
Grundsätze : ' SONnL /es IHNEMEeS Princıpes, pf LOrSGue YAT 11} europäischen Staaten auf Ihebstahl cie 1 odesstrafe

andVapphcaton ftombe Ur /es IHNEMES 0Ö7jets, /a YFENCONTFE pST Auf barbarısche Anschauungen 1äßt cLe Tatsache
Presque litterale, S5UaUhns u7l O1lq de SUPPOSeEr WUN schheßen laß che A C mA 99 AL 34ma AUS-

Die Unterschiede A darausemprunt liıtteraire“ 50) gesprochen V ırd darunter [ 3ma|l c1ıe qualfizierte“
7A1 erklären, laß das Hecht der Hebräer C146 halbnoma- ährend lıe Rache zweımal gyestattet ISt:; „Steht
dische Gesellschaft voraussetZe, während das Recht Hs las israelitische Strafrecht noch auffällıe unftfer dem natur-
geschaffen SC1 für 111 reiches handeltreibendes V.Olk Es ıchen Kecht der Rache Indessen sC1 adurch das 76r

V sSe Hıs noch nıcht auftf C6 sıttlıch höheren Stufe EKswürden viel mehr UÜberemstimmungen sıch ınden
VZ  S jüdısche (zesetz Zu S  ren Zeıt entstanden erkläre sich Cdas AUS den nıederen sozlalen V erhältnissen
wäre dıe K ultur 111 srael schon weıter vorgeschrıtten cdie 111 der IL.'hora VOTrTauscteseEeifzt werden indem noch dıe
War Jener Umstand SC1 also C111 Beweıls für das hohe „geschlechtergenossenschaftliche UOrdnung“‘ gelte (26) Als
Alter des Bundesbuches h MN erden neben den Priestern „die 11

schließt mıiıt den Worten „„Cette admiradble decou- venannt‘‘ lıe „den zekenım den Altesten sraels
verte OM5 Jaıt MLEL comprendre ( quıl de ratonnel Dann tolgen mehrere zusammenfassende AD-ähneln“ (2O)

d’humain dans Ia 707 MOSALQUE , FLOUCHONS schnitte „Das Bundesbuch steht mi1t der altbabvlonıschen
du doi2t Tue ON elle N  P  est Pas tombee OULE faite du (zesetzessammlung 111 S1LLEE auffälligen und unabweısbaren
ciel al pSt donne AuUuUsSSsS1 de cConsltater UE /es Zusammenhang der rechtlıchen Anschauungen“ (3 3 Den
MONUMENEFS /es plus Parfaits de P’espriut humaın un ONnt Verf stellt (;esetze us beıden 5Sammlungen SRC
INferLeUrS DOur Ia Purelte dı KeNSs mMmOral pf In delicatesse übeı Chıe mehr oder V  CI Ahnlichkeit mıteinandeır
du Senmtıment reLLZieUNX haben beımanchmal SOgar 111 der Korm SM

In Deutschland veröffentlichte Nagl C4 Unter- auch 111 CIN1ISCH anderen (resetzessammlungen des Penta-
suchung über » Hammurabiıs Gesetze« » Katholik« teuch SC(OW 16 111 der Patriarchengeschichte der (;enesis
1003 Jan., . E Sa“  S Febr.; 151-—1067 Er g1bt iınden sıch n  nge A den (35 {f,) (;erade

1m allgemeınen LUr UÜbersicht über den nhalt des durch den letzteren Umstand werde Cdıe Erwähnung
(GGesetzbuchs mıt gelegentlichen Hinweıisen auf dıe 'L ’hora 111 de1 (z;enes1ıs bestätigt „Bezüglıch des Ethos und

den Fußnoten Irotzdem un! Thora sıch mıiıt- deı Religıon wırd che Ihora 111 iıhrer erhabenen Kın-
einander berühren, 1ST SM doch der Meinung, laß das zıgartigkeıit glänzend gerechtfertigt‘‘ (38) Irotz mancher

mosaıische Gesetz 111 keiıner Beziehung zZU dem des humaneı (‚esetze 1111 überragt ChLe IT’hora 11} dreı Be-
steht. „Noch klarer wırd diese Erkenntnis, der ziehungen des OS hoch e babylonıschen (‚esetze

ZaNnZe „‚eigentümlıche (sehalt des mosaıschen (Gesetzes 111 „ 1E€ wendet sıch FCDCNH cLe Beglerde, S16 bekämpft ails
Betracht SCZORCNH wıird““ (10606) Selbstsucht stellt das Postulat de1 Nächstenliebe auyf‘

Hierauf erschiıen das Schriftchen VO1) h al (39) „DIe (jesetze der Armenfürsorge 111 der T’hora
Jeremias (einem Bruder des AUS dem Babel-Bibel- sSınd einzıgartıg"“ 40) Im ”e der edanke des
‚Streit bekannten Alfred Jeremias): ;5;Moses und Ham- subjektiven Schuldgefühls“ und Ader Übertretung als Ver-
murahi« Leipzig, Hinrichs, 1903, 4 7 98 R0 M O, 7 schuldung YCgEN Ott““ CS 1ST keiın INZISET relig1öse1

nennt den Kodex , CINC Sammlung na wichtigen (;edanke 111 ıhm ZUuU entdecken“‘ (ebd mosaıschen
Fällen aus dem Gewohnheits- und Satzungsrecht“ (8) (sesetze 1St C  ]  lıe „Grundstimmung des (‚;esetizes dıe relı-
Aus dem bunten (Gewirr der meiıst wıillkürlich und ohne g1ÖSE““ (4 I ) Wenn H Schlußwort sıch sagt „H
Urdnung aneiınander gereihten gesetzliıchen Bestimmungen cle1 Önlig der Gerechtigkeit dem samas das Recht
‚greift mehrere Gruppen heraus, und ZWd „EKhe un geben hat bın ıch“‘“ SQ reicht chLese Berufung auf göttlıche
Erbe „ V ermögenrechtliches‘“, „Strafrecht‘‘, „CGerichts- und Offenbarung natürlıch nıcht 1111 entferntesten anı den 1Dlı-
Prozeßordnung“ (1 I—230) und sucht ebenso WI1IC Lagrange schen Bericht über dıe (resetzgebung ul dem Sinal (41
jedesmal chLe entsprechenden Vorschriften des Pentateuch Mıt Recht bezeichnet als C116 „verhängnısvollen
aufzuzeigen., Er stellt fest, daß der Ehe gerade WIC Irrtum““ daß Inı der mechanischen Verbalinspiration auch
bei den Israeliten cdie V erlob un VOTAaUSPINS (1 1) Die ciLe UOffenbarung autzugeben SC (41 Natürlich kann

Hr die Frau sehr erschwerte ID h h d u 11 y stand dem auf Seiten che schwıerıne age der Offenbarung 11U1
Manne ohne weıteres ZU uf Yahz nıchtige (Gründe hın Yalız kurz vestreıft ANN erden EKs wäare dankbare Auf-
12 während 1 alten Israel Scheidungen nıcht allzu- gyabe für den Kxegeten 1r den Apologeten, QINS C111-

häufig vorgekommen sollen (I 3) Die Vı W 6 1 gyehende Untersuchung über che Offenbarung 11 A
War ähnlicher Weise WIC 111 Israel erlaubt ebd „Der anzustellen Hohe eıt 1St s daß endlich eiınmal che
Kauf vollzog sich INmer 11 der Form des VeErtae s Verwechslung _ Inspiration mi1t Offenbarung aufhört,
vgl den auf des Grundstücks bel Hebron durch A’bras Wahn, dem nıcht 1r La:enkreise befangen sind.
ham (18  — Die Pfändung bei den Israeliten on Wichtigkeit ıst auch N  S kurze Schlußkapıtel„Beschränkungen unterworfen““ (19) Im trafrecht bES=47) „Der hıtterar-kritische Hauptsatz der Kuenen-
es WIE der Thora 1STt 95  € beherrschende (3 Wellhausenschen Schule * dem Jahrh. ist Jaa Kodi-
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Nzıerung unmöglich“ der schon durch den ell Amarna- weder babylonıschen noch 11 israelıtıschen (zesetz
Fund 115 anken vebracht WwOorden SC1 aufs dıie geringste Spur (ebd Daß Clıe Bestimmungen über

dıe L erh 2y viel weıter entfaltet sınd alserschüttert (4 F Eıne Beemflussung des israelıtischen
(jesetzes durch hält „Tür höchst unwahrschemlic der Ora rührt wıeder VO  — dem eben gygenannten
Er Nnımm{(t LL TE S ÜberHeTerunr: (srunde her (56 Daher AuUC „Iindet sıch AA 2.C

293

(40) und ZW. hält e Arabıen tür den ZFEMEINSAINEN un a Miıete 111 der Ora keine FENAUC Parallele*“* 63)
Boden DDenn WAar ohl 611 Araber un Moses hat un ehlen daselbst „solche Bestimmungen dıe E111611 AaUuUS-

Dagegen® dem Araber Jethro Unterweıisungen Recht be- gebildeten Handelsverkehr voraussetzen“‘ (67)
kommen (40 f} „Ob durch den dıe Wahrschein- 1ST erklärlich daß cLe Anordnungen des Bundesbuches
ıchkeıit sSıch 1: daß Moses ALl der Kodifizıerung der W1C beım Verlust ZUT u h y yegebenem
Thora beteihet V AT eld oder (zut Zr verfahren SC1 mıiıt Sätzen über-wırd fernerer Untersuchung vorbe-
halten bleiben“‘ (47 eINStiimMMEN (08) Was CIr und DU erı

ald ach dem Erschemen der Schrift VO I aber oedingte 111 höherer Kulturstand zweckmäßige
unabhängıg ıhr gyab der (reifswalder Professo1 ettlı Bestimmungen AA egelung des Geldverkehrs“, ‚„sche I hora
heraus >1)48 (esetz Hammurabıs Nn dıe 11l A PTIMLULVES Herkommen VO1 den hm anhaftenden
ABa 174e ks FEıne rel1g10NSs und rechtsgeschichtliche Härten reinıgen“‘ 72) DIie Wertung des mensch“-
Parallele &< keipz Deiche:n tsche Verlagsbuchhandlung 11 h 1St 111 Babylonıen ungleich nıedrigere
(Georg Öhme) 1905 SS S SN 80 M 606 Von den YEWESCH als 111 Israel da dıe "F’odesstrafe für „wahre

„„Das /Zu dem zweimalBeobachtungen 15 SC1CLEN folgende angeführt Bagatellsachen“‘‘ verhängt wırd““ (79)
W eıb vyenießt außerhalb und innerhalb der Ehe C111611 erwähnten 181 11 („In den Fluß springen“‘) findet
W eıtyehenden Rechtsschutz“ 5 WIC eEIiwa 111 der älteren (Je 188 i= Parallele 111 dem 508 Fluchwasselr Num 9 11

KöÖönıgszeıt Israels‘“ (TE AT dem (;eblet de1 Eh CC (S1I) Der Kıd spıielt bedeutendere olle als 111

u cvelten ıhm AIn Parallelen mM1 dem israelh- der israelıtischen (Gresetzgebung“‘ ; „die Möglichkeit
tischen (zeset7z „d:e (Grundauffassung der he als C146 Meineides wırc Sa nıcht 111 Betracht gezogen” (ebd

Der Tenor der Vor- und Nachrede 1ST außerordent-kiıventumsverhältnıisses che entscheıidende Wiıchtigkeıt Cddes
Kındersegens und 111 nahem Zusammenhang damıt cıe lıch verschıeden dem WaAsSs 11La der OLa sraels
Zulässigkeıit der Mehrehe“ u (20) Alles das 1St LLUL etwa damıt vergleichen könnte Der USUTUC. der ber-
„„als Ausfluß AUS uraltem Brauch un Recht oder als ZCUZUNS VOINLL der göttlichen Sendung, welcher 11L dem
Weiterbildung derselben unter dem Kınfluss der ahwe- beidemal behaupteten vyöttlıchen Ursprung der (zesetze

Vom Matitfrıarchaft ze1gt ZU tinden sC1 der aber dıe natürliche Vermittlung delrelıg10N AA verstehen‘“‘ (ebd
sıch 111 keine Spur Nan dürfte daher wohl 111 der KRechtsbildung nıcht ausschließe „hegt der - HOLA
Aufzeigung vermenntlicher Anzeichen desselben 1111 alten schlicht un einfach freı jedem Selbstruhm VOT

Israel vorsichtiger se1n‘“‘ (2 T In betreif der SCheE1IdUN? ( „bel 1St C tıef verflochten 111 den babylonischen
steht der ernster Auffassung nıcht hinter dem Aberglauben und wırd ausschweıfender Menschenver-
israelıtischen (zesetz zurück‘“‘ (23) 8 rg SOSdaI TÜr das herrlichung mıßbraucht“ (85) / war Kkommen auch 111

iußere KFortkommen cder entlassenen Frau 1el(24) der 1 hora Worte des Kıgenlobes VOI Deut 4,0
tiefer agegen stehen cdıe Babylonıer durch hre AnN- aber da „verschwıindet Gegensatz um cie KilcEs
schauung über che „ L empelprostitution che bel ıhnen siıcht auf dıe Ehre des menschlichen Gesetzgebers voll-
„rel1g1Öös unanfechtbar und VOIN keiner Seıite angefochten ständıg V: derjenıgen auf che hnre Jahwes und das
war‘‘ während S16 bel den Israelıten ZW auch VOLDG* Wohl SSS Volkes“ (85) S
kommen a scheıint jedoch als heidnıscher Greuel Die zahlreichen Übereinstimmungen zwıschen
verpönt wurde 20) Ahnliches 1St SS der und der .Lhora (überwiegend Bundesbuch, gEITIMNSCICHL
Skiavengesetzgebung, dıe Sgahz VO. Interesse des Maße Deuteronomium 111 wenıgsten Priesterkodex!)

Das LOSs des babylonıschen können nach dem Verf ‚„‚weder Aus zufälligem 7Zusammen-Besitzers beherrscht War (34)
Sklaven 1st 61 sehr traurnges Die Verletzung treffen noch als Wiırkung gleichartıigel V erhältnısse CI

iremden Sklaven wırd Jediglich als Kigentumsvergehen klärt werden“‘ (S4) denn solche Gleichartigkeit hat
LE bestanden An Abstammung beıder (Gesetzegegenübeı dem Hernnn beurteilt (31) Die Mißhandlungen

des Sklaven durch den > Herrn scheinen arnıcht AUS Arabıen glaubt nıcht; denn „deT: spiegelt nıcht
für straffällig gegolten Z haben 32) dıe 'Thora pricht dıe Zustände halbnomadıscher Semiten ‚* sondern e1nes
iıhm 111 C1iHNCH) olchen Falle chıe Freiheit ZUuU ] ıt dem uralten Kulturvolkes‘‘, ‚ 1St 111 der babylonıschen 4161
LTode wırd bestraft WE CiIBhe Sklaven Kigentum SC111E65S5 ebene autochthon“ (86) Als weitere Möglichkeit stellt
Herm abkauft oder ıhm lucht behilflich ıSst (33) GE auf, könnten bel den ZUT eıt 5 beginnenden
während 111 der I hora dıe Auslieferung C11165 geflohenen Wanderungen der “ Ibrım Aaus den Euphratländern Rechts-
Sklaven geradezu verboten IST (35) überhaupt hıer anschauungen und einzelne Rechtssätze n_1itgerpfr\}me’n
C111 kräftig humaner Zug Z (junsten des Sklavenstandes worden SC11H (ebdX schemt sıch 4ber nıcht fest. dafür VARI

IB der 'Tat stände Nal dann auch VOTrsıch nıcht verkennen 1äßt“ (35) „ DIE Bestimmungen entscheiden. -
der Thora über das KD recht sınd bei weıtem nıcht dem KRätsel, WIC as Teil unvollkommnere und iL11-

ausführlich W16 dıejenıgen des GE jedoch des-
halb eıl das olk „NOCH nıcht ange (0)801 nomadısıeren- 3 Delitzsch erinnert 111 SECeINCHNN »Zweiten Vortrag ber Babel
den Z ansäassıgen Leben übergegangen war“‘ (44) „Auf und Bibel« (31S a Tausend) 45 1111 Hinblick auf Aah

diıesem (jebiete 1St der CH dem alten (zesetz Israels EeNt- eut. 4, 6 WO die Gerechtigkeit des Volkes gerühmt wird,
das solch C111 (Gesetz hat, ält ber en dazwıschen stehendenschıleden überlegen“ (45) „Daß das Erbrecht mıt dem 7 WES,; 111 em ausdrücklich dieser uhm zurückgeführt wird

Ahnenkult naher Verbindung stand davon sıch autf Gott.
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entwickelte (zesetz der Hebräer AUuUSs dem entwiıickelten schaftliıchen Verhältnissen ‚AST al ıe Grundlage beıder
cCLe Lands 1TISC haftder Babylonier entstanden SC111 sollte Ich glaube, OLE Abeı 111 Babvlon wırd intens11

zwingende Notwendigkeıt das (jesetz H.s als Ollstän- 112 Isı 7.e] 111 kleinem Maßstabe cvetrieben 323 @1
hıedurch schon OLET unmöclıchdıg Babylonien entstanden anzusehen heot nıcht VOI Beemtlussung

Warum sollen e€el! (jesetze nıcht Zweige VON KE1.2 € 111 werde 111 solche! (zedanke vollends abgewıesen durch
Baume SC1IH dıe, 111 Babylonien un! Palästimma eingepflanzt Vergleichung de1 Tendenzen ‚„„das mosuısch
1N€ teiılweıse verschıedene Entwicklung nahmen ” Selbst- (sesetz knüpft che kKechtsidee W16 das Rechtsleben Uu1l1l-

verständlıch wırd „de1l eigentümlıche Wert der Ihora mıttelbar A Ott Q (ebd /u demselben Ergebnis
Eınzelheiten Ausnıcht hınfällıg, 6 S1C einzelne Stoffe us de1 irüheren führe Vergleichung deı

Kechtsbildung entlehnt hat“ (857) Wenn auch Gegenüberstellung VOILL Bestimmungen de: mıiıt denen
„CIH viel entwickelteres staatlıches Leben sıch spiegelt SO das Bundesbuches ergıht sıch cdem Verf folgendes Za

de1nng sich der ra 111 anderer (Geist hervor reiche Kechtsfälle lıe cdas Bundesbuch behandelt tehlen
se1Nnen Quellort em unvergleichlic TEe1INETEIN und S1IEt- 518 (Chammurahbhi manchmal 1sSt 1üben und drüben deı

Wo he!lıch fruchtbareren relig1ösen (‚lauben sraels hatte“ S7) Fall xyleich che Kntscheidung aber ungleich
Die (‚.ivilta (attolıica veröffentlichte 111 ihreı Numme!ı gleichem all 4 hHe] vJleicher Entscheid auftrıtt d

VO 158 Aprıl 1003 E1NEN m1t unterzeichneten Anuf- 1St das schon lange C: Chammurab) ebräuchliche
111Satz 3A (‚odice dı Hanımurabi S 143—155) altsemitische KRecht c1e gememnschaftliche Quelle*‘ (43)

welchem auch hauptsächlıch das Bundesbuch VE Dieses altsemitische (+ewohnheıitsrecht 1St a4bel nach C
Der Verf 1st AIl reinsten erhalten 111 dem Recht der abessynıschenrleich mıiıt dem herangezogen wırd

der Meinung, ebensowen1ıe? der AUSs dem Liber Bogos, CE1INES Stammes westwäÄärts Massaua Z vgl
Foederis stamme, könne das Umgekehrte der ;all SC Munzinceer Über die Sıtten und das Recht der BOogoOs,
Für cdie „unleugbare Verwandtschafft““ vrebe 1LUFr che Winterthur S 59) /Zum Schluß betont noch folgendes

Krklärung, daß beıde (‚esetze Aaus den Kinrichtungen ‚Hätte Moses bel (C'hammurabı Anleihe vremacht
müßte siıch 111der Patrarchenzeıit Stamm({ten, „guando 20€ babılonest, ebrei SC1LE1I1 Sprachschatz babylonischn

ed altrı popolı IM STAN NUMET O Formavano UNM UNAICA gente >Sprachgut vorfinden nach dıiıesem sucht 1A1l be!1 371
OUDETO erano tribu dı U UNICA gente“ (153) Das Werl  <  x SC 1INeEeTr SANZEN Termimologie vergebens‘“ 44)
des Moses bestand nach dem Verf darın daß 6 „ FNASE Es W. vorauszusehen, laß auch e h W C
In 1SCY1EL0O e 221 vıicevule da: patriarchı ÖN e Aautforıla sch atft sıch m1 dem wertvollen Funde VOL Susa befassen

würdedı Jahve e Promulg O raccolte nel Liber Foederis Berche GEeOTg Cohn (Fröf der Rechte 111 Zürich) hnat
JOSSero reliQ&10samente 0OSSCY7Valte da:z posterı“ (154) SC111€e aAM prı 1903 gyehaltene KRektoratsrede unter

b Y{ ine kommt SC1INECIM Schriftchen dem JTiıtel 158 (7estftze Hammurabis« (Züric
»Das Gesetz Chammurabis und Moses« (Köln rell Füsslı 1903 erscheinen assen Kı beleuchtet dıe
Bachem 1903 4 Sr 80 M 0,50) vielfach Dı anderen (zesetze Standpunkt deı vergleichenden Kechtswissen-

Schon dasErgebnissen als die bisherigen Bearbeiter. schaft wohel 6i besonders das altgermanısche Recht heran-
Bıld soll nach ıhm nıchts weıter e111 als EeEINE Darstellung zıieht. Vgl (srenzboten 1903, 549 Die Kulturge-
des VOT Samas betenden Königs (die andere Säule 1111 schichte wırd cdıe Fntdeckung sıcherlich uch sehr bald

verwertenMarduktempel würde ıhn wahrscheinlich VOL Marduk
betend ACISCNH 18 1) Von CIH6eI Zurückführung der 111= Für C117 ausländısche (franz und eng]l.) Litteratunr
zeinen (Gesetze auft Samas SC1 überhaupt keine ede dıe 11117 nıcht zugänglıch Wal, VEerWEISC IC auf cLe » Bl-
„Chammurabi stellt den Rechtsbegriff auf mensch- blische Zeitschrift « LUO35, 113 328

liche Grundlage. Nachdem ıhm Samas dıe Kenntnis Jeder unbefangene Beurteiler wırd das Wort 11

des Rechts als (Geschenk übergeben hat fühlt >} sıch Jeremias (a a 45} unterschreıiben Mıt Ga@>
als dessen Mitbesitzer“ rigens T1 ıhm das (;e- nugtuung und Freude bekenne ıch daß durch den Fund
setz auch „keineswegs als C111 Manıifest Schutze M1 und Befund des Codex Hammurabı IHNE1116 Überzeugung
An Interessen auf Es 1St nıcht mı1t dem Herzen VON der (öttlichkeit der I hora vertieft worden ar 4
sondern mıt dem opfe geschrieben.‘ (185) Alfons SchulzBraunsbergiıne Beemiflussung des israelıtıschen (zesetzes durch
das babylonische hält C für s() gut WIC ausgeschlossen

Döller, Dr Johannes, Studiendirektor 4anı Frintaneum Z Wien,Wenn auch Abraham I1saak und „sıcher nıcht
unberührt VOn Chammurabis Recht werden“‘ und oder und Bibel? Eine Entgegnung
(23) auch „der KErzväterzeıt 1116 111 Sıtte und auf Prof. Fr. Delitzsch’ Babel und Bıbel Paderborn, Ferd

Schöningh, 1905 (36 SL, SE 0,60.Recht stark babylonisierende Färbung zuzuschreıiben“ 1St

(ebd.} „entwuchs och Israel selbst der Bevormundung Die Schrift entstand V ortrage, den deı
Auf diese Weise Vert In Dezembeı 1902 111 der Leo (zesellschaft A0seıtens sSe1INeT oroßen Nachbarn“ (23

hätte mıt dem israelıtıschen (zesetz „kein babylonischer Wiıen gehalten hat Seine einleitenden Worte taßt 61

Gesetzesparagraph Kompromi1ß schlıeßen können“ 111 das Stichwort A x Orzente Iux ! ZUSaIMmMmMeEeEN und
24) Denn schon dıe „gesellschaftliıchen und wirtschalft- durch anschauliche Beispiele, daß den Ausgrabungen
lıchen Formen“ be1 eıden V ölkern hätten —„ CINC Reihe 1111 /Zweıiströmelande manche wertvolle Krgänzung oder

Krläuterung der alttestamentlichen Geschichte und Kultur-VO: Gegensätzen, die BD Annäherung durch 111 SCHLEMH-
schaftliches (jesetz nıcht geduldet hätten‘‘ Z 51n Ba- geschichte verdanken Die Hauptfrage des Biıbel Babel-
bylon Schlingt der Staatsgedanke un alle Stände Problems hegt aber AI relig1onsgeschichtlichem (Gebiete
MEINSAMES, festes Band; 112 Israel aber WIT| e mehr Die hıer 111 Betracht kommenden Momente werden uls
als beengende Fessel empfunden“‘“ (29) In den WITt- 111 Abschnitten dargestellt und beleuchtet Jahve, W elt-



269 November. THEOLOGISCHE RKEVUE. 1903 Nr. 570

schöpfung, Sündenfall, Sintflut, Dekalog, >abbat, Scheol, hinzugefügt 1at S Q0—18). Im ersten Teıl (S 19— 81
Engel und Dämonen. behandelt dann chie Abfassungszeıt ® Kap T

In dıesen 8& berutft sıch tünfmal auf dıe Uroftenbarung wobel Zu dem rgebnis kommt, daß dasselbe nıiıcht
bezw. rtradıtion. sondern noch ZU Lebzeıten desJa letztere be1 der Engellehre neNNT, erst nach dem Jode,
scheıint E mıiıt Unrecht beıde Begriffe für gleichbedeutend Lieblingsjüngers angefertigt worden j3e1 dafür ürg dashalten Kıne ZENAUE Begriffsbestimmung würde der Klarheit,
eıne Begründung der Uroftenbarung dem apologetischen Zwecke indirekte Zeugn1s P An E 15—23 un: das dırekte VOIL

seıner Schrift dienlich seInN, denn bekanntlich wırd VO den DE außerdem darf INa das lateinısche Argumentum
Gegnern (Delitzsch und anderen, selbst Qettli) dıe Uroftenbarung mıt der ekannten Berufung uf aplas als Stütze für
geleugnet der 1ın Frage gestellt. Was E ber Zapletal chese ese betrachten. hef. bıllıgt sowohl cdıie Methode
Sagt, 1st ungerecht nd gehört berdies sachlich BDar nıcht In als das Resultat dieser Untersuchung. Im Teıl (82eine Polemik SCHCH Delitzsch. Die ‚„Ansicht Delitzschens,
der dıe Israeliten A kananäischen Stäimmen hervorgehen 1ä(it“® —1067) verteidigt che Geschichthchkeit des nhalts
(S IS 1st nıcht VONn Delitzsch, sondern on Hugo W ınckler VO Kap A auch hıer zeigt e Geschick un (sewandt-
aufgestellt, und ist (erner nıcht un aitbar; wıe meınt, heıt sowohl beı Widerlegung der Einwände als ın dersondern hıstorisch ohl begründet, als (D  A überhaupt GE posıtıven Darlegung. Im Teıl (172—105) erorterWr  en kann be1 T atsachen der altsemitischen Geschichte, dıe

Er unterscheıidet hier scharfun 1]| indirekt bezeugt sınd Allerdings darf i1Nan das Wort den 7 weck des Nachtrags.
Kananäer hıer nıcht im biblisch-geographischen Sinne auffassen, zwıschen dem äußeren Anlaß und dem eigentlichen WEeC.
sondern ım linguistischen Sinne, als Namen einer bestimmten
(z1uppc semitischer Völker, -  ‚— innerhalb des großen semitischen nach -  Z Z gxab dıe Wiıderlegung des Gerüchtes,
Sprachstammes eıne SC Verwandtschaft aufweisen. Im Ver- Jesus habe dem Lieblingsjünger eın Nıchtsterben ver-

heißen, den Anstoß VARSE Abfassung des Nachtrags; alleinauf jener großen sem1ıtischen W anderungsperlode, die Ca 2500
Chr. begann und fast eın Jahrtausend dauerte, sınd diese eigentlicher Zweck des Johannes Wal, der übermäßigensprachverwandten Völker der Stämme AausSs ıhrer gemeinsamen Verherrlichung seiner Person entigegenzutreftien, wıe sıcharabischen Heimat ausgewandert, nıcht gleichzeitig sondern ın

verschıiedenen Schüben, die durch Jahrhundertelange Intervalle cAieselbe ın dem Gerüchte aussprach. Da der Kvangelıst
voneımander 7al FEiner nordöstlıchen Abzweigung darın ıne grobe Verrrung erblickte, legte durch
dıeser „kananäischen“‘ Völkerwanderung gehören Hammurabı und dıe Krzählung der Kreignisse be1 der Erscheinung JesuAbraham A, einer nordwestlichen dıe Kananäer der Bibel und An see Tiberias dıe Lehre dar, welche der Auferstandenedıe Phönizier nıt iıhren uralten Kolonien A} Miıttelmeer, eıner
ıdlıchen dıe 1 SOO 1n Agypten eindringenden Hyksos, den Jüngern egeben, daß nämlıch PE und G} alleın der
wendet cdıe kananäische Verwanditschaft sraels e1In, dafl yebietende Herr über dıe. Arbeit und das Geschick der
dıe Kananäer Palästinas 11 den Israelıten aut (so0ttes Geheiß Seinen sel, während e ihnen zukomme, dıe ıhnen über-
AUSSCTOTEL werden sollten. Aber beı der ben geschilderten ene ufgabe getreu Zu erfüllen nd sich innerlichSachlage begreift (b sıch leicht, da(} Inıt der ethnologischen und (zehorsam gegen den Wıllen des Herrn IA erziehen.sprachlichen Verwandtschaft nationale uınd relig1öse Gegensätze
vereinbar

Doöllers klare und allgemeın verständlıiche Darstellung Gerade ın diesem Teil erprobt S1C die Selbständigkeit
Claß seine vercienstliche

und kEıgenart des ert. Denn diese Anschauung ber en Zweck
berechtigt u dem Wunsche, des Nachtragskapitels 1st. wenigstens em Ret noch nırgends
Schrift eıne recht weıte Verbreitung tinde. begegnet ; Sr wll ber sofort beifügen, dalß W dem erf. nıcht

folgen AIBt. Man Ma zugeben, daß dıe Einsetzung der wıeMünster. W Fg etkemper. manche wollen, dıe Wiıedereinsetzung des Petrus 1n das ber-
hırtenamt für en kvangelisten bel Abfassung des Nachtrags 1Ur
sekundäre Bedeutung hatte, 11a vgl übrigens SE mıtHorn, Karl, 36 theol., Konsistorialassessor 8 Neustrelitz, I‚ 43! als das Hauptmotiv des Johannes aber wiıird Ian dıe

Abfassungszeit, Geschichtlichkeit und Wec VO Kıchtigstellung des Wortes Jesu 6 anzusehen haben da
Evang Joh eine Miıßdeutung desselben eingetreten und jedenfalls ın weıtereKap “ 1, Leipzig, Deıichert, 1904 (XIL, 199 Kreise Kleinasiens gedrungen WAaär, wıe Johannes ach AbfassungSL, 8°) Kap [ —20 erfuhr, Wr genötigt, nochmals ZUT Feder Zu

DerDiese Schrift ıst mıt Freuden ıl begrüßen. greifen und SCS solche Auslegung Protest AA erheben, weil GE
erf beschränkt sıch AWaTLl auftf 1Nne einläßliche Unter- andernfalls unglückselige Folgen für die Sache des Christentums nd

der Kirche In Kleinasıen erwar‘ mußlte. Doch kannn 1eS dessuchung des etzten Kapıtels UNSETES Kvangelıums, weıteren hıer nıcht dargelegt werden ; Reft dürfte wohl bald auf enstreıft ındes MC EV  u TAQ000 auch dıe Grundfragen, vOoL Gegenstand zurückkommen. Es sollte dem erf. L1UT andeutungs-allem jene nach dem Autor, und bekennt nach SOTSSAaINCT welise gezeıgt werden, dalß miıt em schwıerigen Problem, dessen
kKrwägung AA dem hlu gekommen SEeIN, daß der Lösung e sıch ZUT Aufgabe gestellt, auch einzelne auf: katho-
Lieblingsjünger der Apostel Johannes und daß das ischer Seıte sıch schon beschäftigt haben. Wiederholt machtuf Punkte aufmerksam, weiche bısher en VerteidigernkKvangehum [(DI41 ebendiesem Apostel verfaßt se1InN wıll, der johanneischen Abfassung des Kap 23 nıcht genügend be-
einen hinreichenden (srund aber Iınde nıcht, der ber- achtet worden selen ; dazu rechnet e beispielsweise S 78) 1€

Einrede : wıe durften Männer der Umgebung des Apostelslıeferung Zu miıßtrauen, wonach das In der LTat und ZWar dıesem 2 eın Zeugnis ausstellen ? Es se1 em erf£. hıermitın Ephesus fa  N Ende des Jahrh. geschehen sel
(S Erweist sıch danach H durch Clie kurze Be- verraten, da(l dieser Einwand Harnacks Berücksichtigung un|!

Widerlegung erfahren hat ın der Theol. Quartalschrift 1895sprechung dieser allgememnen Fragen als einen Forscher S 234 f WO d och andere hierher gehörige Materıen behan-
posıtiver Richtung, auch in er spezliellen Untersuchung delt findet ; SANZ ım allgemeinen aber muß hıer ausgesprochen .  ..

werden, da(} sämtliche VO erorterten Fragenr nach der Zeıt;über Kap 25 welche ınan unbedenklıch als einen g- em Zweck ıınd em Charakter des Kapitels A on dem Ref.lungenen Beıtrag' A johanneischen rage bezeichnen
darf.

teıls ın der Einleitung teils ın der Leidensgeschichte sorgfältig geprüftZunächst wiıird unter Berücksichtigung bezw. AD= worden sind ; sel speziell verwiesen auf kınl 362 366 f s
welsung mannıgfaltiger Versuche, Kap 21 als integrie- Leidensgeschichte 494 498 Schaden hätte eıne Benützung
renden Bestandteıl des Kvangellums darzutun, In über- sıcherlich dem erf. nicht gebracht ; s1ie würde ıh vielleicht bei

der Erklärung der Stelle 20,:22 L/ ff.) gefördert und VOrzeugender Weise dargetan, daß der Evangelist ursprüng- der veralteten Auslegung des Aor. ANEOTELLA Joh 4, 35ıch mıt 20, 30 den Schluß seiner Schriüft gyemacht und bewahrt haben (vgl Theol Quartalschrift 1902 178)
€ 101?

erst einNıXE Zeit nachher Kap  * a E derselben als Nachtrag Tübingen. Belser.
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oder vorkonstantinıschen Periode un! zertällt ın zwelı Adlı-ürst, I Die litterarische Portraitmanier 1m Bereich
des griechisch-römischen Schri1  ums |Separatabdruck nähernd gleiche Teıle miıt Je drel apıteln. Im ersten

Philologus .61 XV) s 40A2 Ka 440 593—622].
Leipzig, Dieterichsche Verlagsbuchhandlung, Theodor Weicher eıl werden c1e Schrittsteller des ()rients angeführt, un
1903 2,40. ZW dıe Alexandrıiner, die >Svro-Palästinenser,

dıe Klemasıaten, 1111 zweıten dıe Afrıkaner, dıe Kömer,Seine Studıien über dıe phemerıs des Dıiktys VO  —

Kreta, In deren oriechischer Überlieferun o sıch zahlreıche, dıe übrıgen Abendländer. Kın Nachtrag (S OII—041)
handelt V O11 den Märtyrerakten der Zeıt, eın Anhangpolizeilichen Signalements vergleichbare Personalbeschrei-

bungen eingestreut iinden, führten den Verf einer S 042—-—0658) VON den jJüdischen nd heidnıschen Schrif-
ten, welche den Christen übernommen und über-eingehenden und umitassenden Untersuchung der Portrait-
arbeıtet wurden.manıer ıIn der griechisch-römischen I ıtteratur. EKEs galt

nämlıch den Nachweis öA führen, daß dıese AÄanıer Be1l der viehährigen eingehenden Beschäftigung de:  S  &
Verft. imiıt der altchristlichen Laitteratur und beı seıner be-„pedantischer RegIistrierung der KöÖrperteHe“ nıcht e1iINn
kannten Umsicht und Sorgfalt braucht Kaumnı bemerkt ZProdukt byzantinischer Geschmacklosigkeıt ISt: vielmehr
werden, daß WIT auch 1n chesem Band W1Ee In dem erstenın erh eblich irühere eıt hinaufreicht, Ja daß ails

YOAOAXTNOLOMATE 1mM Bereich klassıscher un! späat- ıne sehr tüchtige Arbeit erhalten. Die Zeichnung des
klassıscher Einnflüsse erwuchsen, daß also jene Portrauts Lebensganges der einzelnen Autoren, Cıe Charakterisierung
als integrierender Bestandteıiıl des griechıschen Diktysgutes ihrer Schritften und dıe Darstellung ihrer Lehranschauun-

Der Nachweıls ist dem Vert. voll- ZCcHh ist deutlıch, bestimmt und zuverlässıg ; dıe tür eınA betrachten SInd.
uf gelungen und als Heimat dieser CwWyoanıa _/}aitoüoa derartıges erk wichtige Litteraturangabe vollständig,

indem A1e bedeutenderen und BeUCFEeENn Arbeıiten alle auf-erg1bt sıch schheßlıch das Land der Mumıien, Agypten.
Der Grund aber, weshalb Fürsts scharfsınnıge und VON veführt, für Cche weıteren ciLe Fundorte angezeıgt werden.
ausgedehnter Gelehrsamkeıt zeugende Untersuchung hıer Die Meıisterschaft des Verıf. bekundet sıch namentlıch beı

den größeren Autoren. Im besonderen Maß hat miıchangezeıgt wırd, lıegt darın, daß In iıhr auch dıie chrıst-
lıchen pokryphen mıt iıhren zahlreichen Personal- cdie Ausführung über Tertullian angesprochen.

Es gvereicht mir ZU Freude, WI1C 1  Y  33  N eIsten, s() auchbeschreibungen In den lıtterarhıistorischen Zusammenhang
hineingestellt erscheinen, ın den S1e hineingehören. Schon 11 dA1esem Bande fast überall mıt dem erf. 111 Über-

eINstimmuUnNg much VANI befinden. e3 E1 auf den NEULU351 werden dıe apokryphen Apostelgeschichten *
streıft, 407 {f. werden dıe dort und anderwärts QE- entdeckten un viel verhandelten Tractatus Origenis Ade

libris serıpturarum hingewiesen. Die CNrı wırdebenen Portraıits VON Paulus, Petrus; Markus, Bartholo-
mädus, Barnabas, Andreas, Johannes und Jakobus besprochen. ımmer noch VO  — einıgen mıt Zuversicht Novatıian ZU=

Auch in den Apokalypsen Iiınden sıch Spuren der Portraıut- gesprochC Der Verf. faßt als ıhre fIrüheste eıt lıe
Daßmanier 415 {f.) Das in dem apokalyptıschen Bestandteıl zweıte Hälfte des Jahrhunderts (S 52

des neuentdeckten Testamentum Dominıi sıch Iiindende SIg- daneben nıcht al einıgen Differenzen tehlt, versteht sıch
selbst. S1e betreffen aber 1U untergeordnete odernalement des Antichrist 1st Fürst 1ın der Lage mıt Hılfe des

Wortschatzes der Physıognomik bezw. Portraıtmanıer ins sehr disputable Punkte und mehr cie Anordnung als dıe
Beım V @1i Sache Die erwähnte Schrift wırd unter NovatıanGriechische zurück ZUuU übersetzen (S 415) behandelt.hältnis er lıtterarıschen Portraı:tmalerei AUT Kunst werden iVLan begreift das Verfahren, da S1Ee sıcher

ım Abendland entstanden ıst, mıt Novatıan vielfache Be-439 auch che Bılder Chrnstı und Mar 1ın Betracht
cA1esem Autor mehrfach zuerkanntSCZOYCH. Leıider konnte das Buch Weıs-Liebersdorf rührungen hat und

über > Chrıstus- un Apostelbilder « wird Wenn S1E „ber Novatian abgesprochen und als1902 nıcht mehr
berücksichtigt werden. nachnıcänıisch gefaßt wırd, dürfte ANSEMESSCNET seln,

Von den Zzwel nhängen baıetet der erste ıne dan- S1E entweder einem späteren Band vorzubehalten oder
einstweılen einfach als unechte Schnift bel dem Autorkenswerte Zusammenstellung der ın den Papyrusurkunden

zerstreut und zersplittert enthaltenen Sıgnalements 111 unterzubringen, unter dessen ANamen S1e überliefert ist
Ferner wäre 1 Minucius Felıx, auch beı der Annahmechronologischer Keihenfolge, das zweıte einıge besondere

Portraitgruppen In der byzantınıschen Litteratur (I dıe seiner Priorit: VO  — Jertullhan, besser diesem Bande
Christus- un Marıenportraits, gewlesen worden als dem ersten, da über seiIne Zeıtdıe Kaiserportraits). iımmerhın ıne Kontroverse besteht und GF: S sachlıchenBemerkt sSe1 noch, daß ich 359 als Bindeglieder zwıschen
Sueton un den scrıptores hıstoriae Aug ustae dıe Kaıser- (sründen dem Apologeten VON arthago nahe CI

werden sollte. ücktbıographen Marius Maxiımus und Junius Cordus, dıe sıcher
derselben Manıier huldigten, verm1sse. 422 muß der Die einschlägıge Litteratur iand, W1IE angedeutet, eine

sehr vollständige Berücksichtigung. /7u dem Satz DA  P  05,Verfasser des armeniıschen Geschichtswerkes als Pseudo-
Mosgs VO: Choren bezeichnet werden. daß die Echtheit der Wer Von SCIPIO Maffeı heraus-

gegebenen Briefe über Mleletius VO. Lykopolis nıemals3E  30; November,  TTHEOLOGISCHE REVVE.  1908. Nr. 19.  572  oder vorkonstantinischen Periode und zerfällt in zwei an-  Fürst, J., Die litterarische Portraitmanier im Bereich  des griechisch-römischen  Schrifttums.  [Separatabdruck  nähernd gleiche Teile mit je drei Kapiteln.  Im ersten  aus Philologus B.. LXI _ (N. F, XV) S: 374—440 u. 593—622].  Leipzig, Dieterichsche Verlagsbuchhandlung, Theodor Weicher  Teil werden die Schriftsteller des Orients angeführt, und  1903.  M. 2,40.  ZWar  I  die Alexandriner,  A  2  die Syro-Palästinenser, 3.  die Kleinasiaten, im zweiten die Afrikaner, die Römer,  Seine Studien über die Ephemeris des Diktys von  Kreta, in deren griechischer Überlieferung sich zahlreiche,  die übrigen Abendländer.  Ein Nachtrag (S. 611—641)  handelt von den Märtyrerakten der Zeit, ein Anhang  polizeilichen Signalements vergleichbare Personalbeschrei-  bungen eingestreut finden, führten den Verf. zu einer  (S. 642-—658) von den jüdischen und heidnischen Schrif-  ten, welche von den Christen übernommen  und über-  eingehenden und umfassenden Untersuchung der Portrait-  arbeitet wurden.  manier in der. griechisch-römischen Litteratur.  Es galt  nämlich den Nachweis  zu führen,  daß diese Manier  Bei der vieljährigen eingehenden Beschäftigung des  Verf. mit der altchristlichen Litteratur und bei seiner be-  „pedantischer Registrierung der Körperteile“ nicht ein  kannten Umsicht und Sorgfalt braucht kaum bemerkt zu  Produkt byzantinischer Geschmacklosigkeit ist, vielmehr  werden, .daß wir auch in diesem Band wie in dem ersten  in  erheblich  frühere  Zeit  hinaufreicht,  ja daß die  XAQAXTNOLOMATE  im Bereich _ klassischer  und  spät-  eine sehr tüchtige Arbeit erhalten.  Die Zeichnung des  klassischer Einflüsse erwuchsen, daß also jene Portraits  Lebensganges der einzelnen Autoren, die Charakterisierung  als integrierender Bestandteil des griechischen Diktysgutes  ihrer Schriften und die Darstellung ihrer Lehranschauun-  Der Nachweis ist dem Verf.  voll-  gen ist deutlich, bestimmt und zuverlässig; die für ein  zu betrachten sind.  auf gelungen und als Heimat dieser Zwyoaqia Aahovoa  derartiges  Werk . wichtige  Litteraturangabe  vollständig,  indem die bedeutenderen und neueren Arbeiten alle auf-  ergibt sich schließlich — das Land der Mumien, Agypten.  Der Grund aber, weshalb Fürsts scharfsinnige und von  geführt, für die weiteren die Fundorte angezeigt werden.  ausgedehnter Gelehrsamkeit zeugende Untersuchung hier  Die Meisterschaft des Verf. bekundet sich namentlich bei  den größeren Autoren.  Im besonderen Maß hat mich  angezeigt wird, liegt darin, daß in ihr auch die christ-  lichen Apokryphen mit ihren zahlreichen Personal-  die Ausführung über Tertullian angesprochen.  Es gereicht mir. zur Freude, wie im ersten, so.auch  beschreibungen in den litterarhistorischen Zusammenhang  hineingestellt erscheinen, in den sie hineingehören.  Schon  in diesem Bande fast überall mit dem Verf. in Über-  einstimmung' mich zu befinden.  Es sei nur auf den neu  S. 381 werden die apokryphen Apostelgeschichten ge-  streift, S. 407 ff. werden die dort und anderwärts ge-  entdeckten und viel verhandelten Z actatus Origenis de  Zibris  SS  scripturarum  hingewiesen.  Die Schrift. wird  gebenen Portraits von Paulus, Petrus, Markus, Bartholo-  mäus, Barnabas, Andreas, Johannes und Jakobus besprochen.  immer noch von einigen:‘ mıt. Zuversicht. ANovatian zu-  Auch in den Apokalypsen finden sich Spuren der Portrait-  gesprochen.  Der Verf. faßt als ihre früheste Zeit die  Daß es  manier (S. 418 ff.). Das in dem apokalyptischen Bestandteil  zweite Hälfte des: 4: Jahrhunderts:. (S  572).  des neuentdeckten T7estamentum Domini sich findende Sig-  daneben nicht an einigen Differenzen fehlt, versteht sich  von selbst.  Sie betreffen aber nur untergeordnete oder  nalement des Antichrist ist Fürst in der Lage mit Hilfe des  Wortschatzes der Physiognomik bezw. Portraitmanier ins  sehr disputable Punkte und mehr die Anordnung als die  Beim Ver-  Sache:  Die erwähnte Schrift wird z. B. unter Novatian  Griechische zurück zu übersetzen (S, 418).  behandelt.  fxältni$ .der litterarischen Portraitmalerei zur Kunst werden  Man begreift das Verfahren, da :sie sicher  im Abendland entstanden ist, mit Novatian vielfache Be-  S: 439 f. auch die Bilder Christi und _ Mariä in Betracht  diesem Autor mehrfach  zuerkannt  gezogen.  Leider konnte das Buch von Weis-Liebersdorf  rührungen hat und  über »Christus- und Apostelbilder«  wird.  Wenn sie aber Novatian abgesprochen und als  1902 ‚nicht .mehr  berücksichtigt werden,  nachnicäuisch gefaßt wird, dürfte es angemessener sein,  Von den zwei Anhängen bietet der erste eine dan-  sie entweder einem späteren Band vorzubehalten oder  einstweilen einfach als unechte Schrift bei  dem Autor  kenswerte Zusammenstellung der in den Papyrusurkunden  zerstreut und zersplittert enthaltenen Signalements  ın  unterzubringen, unter dessen Namen sie überliefert ist.  Ferner wäre m. E. Minucius Felix, auch bei der Annahme  chronologischer Reihenfolge, das zweite einige besondere  Portraitgruppen. in der byzantinischen Litteratur (1. die  seiner Priorität vor Tertullian, besser diesem Bande zu-  Christus-  und Marienportraits,  2  gewiesen worden als dem ersten, da über  seine Zeit  die Kaiserportraits).  immerhin eine Kontroverse besteht und er aus sachlichen  Bemerkt sei noch, daß ich S. 389 als Bindeglieder zwischen  Sueton und den scriptores historiae Augustae die Kaiser-  Gründen dem Apologeten von Karthago nahe ger  werden. sollte.  F'xckt  biographen Marius Maximus und Junius Cordus, die sicher  derselben Manier huldigten, vermisse.  S: 422 muß. der  Die einschlägige Litteratur fand, wie angedeutet, eine  sehr vollständige Berücksichtigung. Zu dem Satz S. 205,  Verfasser des armenischen Geschichtswerkes als Pseudo-  Moses von Choren bezeichnet werden.  daß die Echtheit der zwei von Scipio Maffei heraus-  gegebenen Briefe über‘ Meletius von Lykopolis niemals  7;'yR'cäutlihgen.  -Huso Kock  bezweifelt wurde, ist indessen zu‘ vergleichen Zeitschrift  für Kirchengeschichte XVII, 266; wo O. Seeck  sich  Batdenhévéer, ‚Dr. Üal phil. O., Professor der Theo-  ‘ logie an der Universität München,  Geschichte der alt-  gegen die KEchtheit erklärt, ohne freilich, so viel ich sehe,  kirchlichen Literatur.  Zweiter Band.,  Vom  Ende des  bisher Zustimmung zu finden.  Zu S: 27 Anm. x hätte  zweiten Jahrhunderts bis zum Beginn des vierten Jahrhunderts.  auch die Schrift Lämmers De‘ Martyrologio Romano 17878  -Freiburg 1, /Br., Herder, 1903 (XVI, 665-S: gr. 8°). _ M..11,40.  angeführt werden können, in der dargetan wird, daß das  {  Der erste Band dieses. Werkes wurde 1902 Nr. 6  Urteil Benedikts XIV über Klemens von Alexandrien  angezeigt.  Der zweite Band ist ihm in Bälde nachge-  einer Revision fähig ist.  Vgl. Theol. Quartalschfift 1879  Z  folgt. Er umfaßt Qig zweite Hälfte ‘dgr vornicänischen; Reutlingen. Hugo OCcCH bezweıfelt wurde, ist indessen Z vergleichen Zeitschrift
tür Kıirchengeschichte V I 266, WO Seeck sıchBardenhewer, Dr theol. Al phil. B Professor der heo-

logie der Universität München, Geschichte der alt: dıe Echtheit erklärt, ohne freilich, SU 1e1 ıch sehe,
kirchlichen Literatur. Zweiter Band om Ende des bisher Zustimmung ZU finden. /Zu ET Anm hätte
zweiten Jahrhunderts bis /AR Begınn des vierten Jahrhunderts. auch che Schrift Lämmers De Martyrolog1i0 OMANO 71878Freiburg F Br., Herder, 1903 (XVI, 665 4R 8°) I I1,40 angeführt werden können, 1n der dargetan wırd, daß das

Der erste Band dieses Werkes wurde 1902 Nr. Urteil Benedikts XIV über Klemens VON Alexandrıen
angezelgt, Der zweıte and ist ıhm In Bälde nachge- eiıner Kevıisıon fählg ist. Vgl Theol. Quartalschrift 1879

324ol Er umfaßt dıe zweıte Hälfte der vornıcänischen
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Ich scheıiıde vONL dem gyelehrten und belehrenden geh de!l Verf vielftach zurück auf dıe parallelen } An-
stellt zwıschenWerk mıiıt dem Wunsch möchte viele und eıfrıge Leser schauungen Cler altheidnıschen Klassıker

Iınden und detr Verf hald 1388% C111E6I weıteren Band denselben und den bezüglichen Lehrsätzen der appa-
erfreuen dozıe1 interessante Vergleiche Al C andererseıts,

Tübıngen |- Funk neılst CHIU. der Kınzeluntersuchungen dıie C111-

schlägigen Auffassungen und (srundsätze moderner, Nament-
lıch nıchtkatholischer Philosophen und ädagogen

Weıiß, Karl, Die Erziehungslehre der drei appadozıer /wecke der Vergleichung und Beurteijlung herbeıizıeht
Ein Beitrag ZUT patrıstischen Pädagogık. _[_Straßb_urg_er theo- Hıerdurch erschemnt cdann ıe Pädagogıik der appadozıerlogısche Studien. Bd Heft 4] Freiburg Br Her- 111 besonders hellem Lichte
dersche Verlagshandlung, 1903 (All, 242 e}  26 8°) M 4,80 Nıcht 171 allen Punkten wırd der Vertasser allgemeıne A

Es ıST zweıtellos de1 Mühe wert ja höchst VC1I-=- Stimmung ınden Vor allem mu\ die Art der Dıisposıition
und dıe dieser entsprechende Durchführung der Arbeit beanstandetchenstlich 1aß Hallı das geIstige Kaplıtal das 111 den Al werden. Nach der Disposition CHes modernen Lehrbuches der

christlichen Laitteraturwerken nıedergelegt ISt, N  o  50 und Pädagogik WIC nach CAHGE Schablone die pädagogischen An-
vollständig hebt und für weıtere Kreise fruchtbar 73i schauungen und Grundsätze der Kappadozıer 3  IC nd dar-

stellen, scheınt vertehlt. Bei dieser Methode erfährt dermachen sucht Darum Wartr das Unternehmen des Viers Leser wohl, ob dıe rel Kirchenlehrer für dıe betreftenden Über-fassers obıgen Buches, „dıe Pädagogık der Kappadozıer ob dadurch ber das wirkliıch VOL=-schriften Passendes SAapcCH,;
ZU[L Darstellung Zu bımgen gylückliches un durfte handene einschlägıge patristische Materı1al erschöpft 1ST, bleibt
bel1 der vielseıtigen hohen Bedeutung der dreı appadozıer fragliıch ; dıes gilt besonders auch hinsichtlich des Abschnitts

über dıe didaktıschen Grundsätze. Es 1St übrigens katho-Vn vornhereıin Cdas höchste Interesse beanspruchen ıschen Autoren wıederholt nd m1t Recht darauf hingewliesenSehen Zu de1 Vert Aufgabe Öst WIC uch die VOI-
In nıcht langyen Eninleitung (S worden, dal} für patrıstiısche Arbeıten,

—_- ACIE liegende 1S1 die Einteilung und Grupplierung des Stoffes 4AUS en
tiert C1 zunächst über C1H6e Aufgabe und stellt dann Werken der betreffenden Väter selbst hergeleitet werden mußß
| U SC11C M Arbeıt chre leıtenden (esichtspunkte anuft weil der (Geist des altchristlichen Schrifttums m besten

erkannt und die Originalıtät der 111 Betracht kommenden Lehr-Idıe Schwiaerigkeıt e S1IC ıhm ü dıe Kıinteilung des anschauungen gewahrt wird ZJätte der erf diıesen Weg be-
ZU behandelnden Stoffes bot deutet selbst An ındem tretien, dann glaube ıch WAaTrTeC uc Zu Ce1INCIN andern Resultat

daß che drel Kırchenlehrei iıhre61 S Ä bemerkt SCIMET Untersuchungen gekommen als dem das Cr 240 11}
dıe Worte faßtpädagogischen Anschauungen nicht 111 8ı einheıtlıchen „„Ofters siınd die großen, leıtenden Gesichts-

d 112611 bhıeten sondern 1Ul punkte uUNSeTCMN Kırchenvätern richtig gegeben, ber dıe SPC-1L11LLLET eigentlıche Bruch- zıielle Anwen_dung auf Schule und Erziehung, dıe Darlegung der-
stücke dıe 1USe Arbeıt AUS cdlen verschıedenen Schrit- selben 1115 einzelne, W Aa doch auch einıgermaßen OLWendig IST,
ien zusammensuchen mußte.‘“ Aus methodischen fehlt fast durchaus. CC Einzelne Partien, WIC dıe psychologischen
ırüunden“‘ AB  S 4) ählt der Vertf tür SC11C Schrift 1116 und erkenntniıistheoretischen Erörterungen ım 1. Abschnıitt gehören

Disposıition, C} SsS1C ungefähl 3R} den heutigen Lehr- doch sechr entfernt, nıcht 5  9 überhaupt nıcht
Ihema, das der erf£. sıch gestellt hat Da der erf. [0)]81

büchern der Pädagogık vorfhindet ru darnach das LIEHNGTGH Pädagogen fast akatholische EZW antikatholische
el den Kappadozıern gesammelte Materıial beurteilt und ZITUETT, wiırd manchem Leser SCS Buches ZU1) mındesten eLtwas

auffallen ; daß E: aAUC 1LLC111C Schrift »  1€ Aszetik 111 ıhrervertet ıhre pädagogischen (Grundsätze und che us letz dogmatischen Grundlage Del Basılius dem Großens dıe 111 mehr
teren abgeleıtete und durch ( nOrmıerte Praxıs Als P Punkte deır SCHNSECNHN sich berührt Stillschweigen

Deı Abschnıitt S ( —60) handelt über das Sub- übergeht nätte ıch vielleicht besser sollen unerwähnt assen
jekt der Bıldung und Erziehun 111 einzelnen über che J]rotz der vremachten Ausstellungen bleibt wahr, laß
menschlich Natuı und das Ziel (les Vienschen über cheCdlas besprochene Buch ELG gründlıiche Stuche
Pfleve des Körpers und Bıldung der Seelenkräfte (Er fn alle Zeıt ihren Wert behalten WIT“ und namentlich
kenntnis, Wılle eIuh Abschnuitt 11 &S 57 —137) 1St der (seschichte cdeı Pädagogık nıcht wiıird ignorıert
den Faktoren der Bildune nd Erziehung gewıdmet (Fa NN erden können
inılıe, Schule, Kırche, Vaterland) Den RE Abschnitt K TAaMleRBraunsberg(S 7__._ 50) bringt den Bildungsinhalt ( Klementar-
kenntnısse Naturwissenschaften, klassısche und philoso-

Der letzte Schütz, S Rektor /Ä Köln-Ehrenfeld, umma Marıana.,phische Studıen, Religion) A Darstellung Allgemeines andbuch der Marienverehrung für Priester, Iheo- >Abschnuitt (IV) macht mı1t den dıdaktischen (‚rundsätzen Herausgegeben unter
unter-

logie--Studierende und gebildete Lat:en.
(unterrichte anschaulıch unterrichte verständlich Mitwirkung VO' W elt- und Ordenspriestern VO:
richte individuell unterrichte unter Weckung der Selb- B Paderborn, Junfermann (Albert Pape), 1903
ständıgkeılt des Lernenden) bekannt In Anhang 566 SE 8°) M 5,950.
wırd noch über „„dıe weıbliche Erziehung“ yrehandelt und Diese auf sechs Bände angelegte Summa Marıana,
als Schlußbetrachtung olg ARAYS Untersuchung über che c1Le Frucht „ZWwanzig]ähriger, mühevoller Arbeit‘“ (Vorwort
bedeutung der Kappadozier für cArLe (zeschichte der Pä- B 1st dem 11U12 verewigten aps Leo DCDET SEWId-
dagogık. net Da der and rechtzeitig als Jubiläumsgabe VOTI-

mußte der Druck desselben be-Man muß dem AFPIT das ZeugnI1s ausstellen, daß gelegt werden soilte,
derselbe mıt Liebe und Arbeitslust N uflgabe erfaßt Sschleunigt werden, und xonnte der Verft. N Schlusse

„ CIN1SC notwendige Verbesserungen und Nachträgeund MIt großem Fleiße dıe Quellen Ar C146 müh-
Arbeit durchforscht hat Wıe ZU erwarten stand (S 53 7 —56 bringen“‘. „Einige noch tehlende ZE-

”ietet e1n Buch sehı viel des Lehrreichen und Inter- Naueste Angaben - VOIL Kırchenvätern un Kirchenschrift-
essanten e Lektüre desselben wırd besonders erleichtert stellern“ werden dem 158 Bande als Eınlage beigefügt
durch SCH1E edle, zlare Sprache und c  €  ıuf Ciese Weise wırd „auch che Strengste diesbe

emzeinen Materıen Unter anderem/u Beginn (der Darstellung den züglıche Krıitik befriedigt‘‘ werden KS53:Z)
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WTr dem erf. „vorläufig unmöglıch, dıe Echtheıit der lesen naben nd der Zusammenhang durchaus /AB| erheischen
AUS tts Maranum entinommenen Anrufungen der h scheıint““ 230 Was dıe „manchen Väter“‘ betrifft, zann sıch

Knabenbauer 1E der sıch ZUeTST für die Frageform entschiedenVäter uUuSW prüfen. och INAag der Leser daraus hat, einz1g auf Gregor Nyssa und ut den VOT) Cascıa edier-
In AnbetrachtIromme Anregungen schöpfen“ (562) ten A 11 ext der Evangelıenharmonie des JLatıanus

seiner sehr schwlerigen Aufgabe bıttet der Verf. ‚‚dıe eruten. Da dıie Frageform urch en Zusammenhang gefordert
er dieser durch dıe Frageform gefördert wird, davon zann ıchmanniıgfachen Fehler un Mängel Cdieses Buches gyütigst mich Knabenbauer un den ıhm tolgenden Stiglmayr,Z entschuldigen und ıne schonende Krıitik ZU üben“‘ f Meschler, Lohmann, Schellauf, Hartmann *) (sämtlich ISEhe iıch mır erlaube, den annähernd /00 CLorrigenda Ä Weber,; Schlecht und Bludau n1e und nımmer überzeugen

dieses Bandes einige weıtere V erbesserungen anzureihen, (Vel. ber Joh Iheol Quartalschrıift 1592, 213 und
möchte ich das leider bıs Z. V Stunde nıcht veraltete Revue d’histoire et dAe litterature relLNLEUSES 1599, 15 ffa bes

D 24)Wort h Handbuch der katholischen Dog- Streng wıissenschattlıche kxegese der vielumstrıttenen
Stelle Joh. — scheıint en Verfassern der Summa Marıana

matık E 476 erinnern : S ıst Z bedauern, daß noch ebensotern ZU lhegen als dem berühmten IDr SEepp, der i
heute In fast allen marlologıschen Schriften, selbst 111 1n seinem Leben Jesu, Bd I1 * I fertig bringt, 1r das W ort

Christi IL EUOL * al OOL }  s auf ZzWEeI Seiten drel verschiedene ber-solchen, die wissenschaftlıchen Wert beanspruchen, 1111
SeIzUNgEN zugleıich gelten P lassen, nämlıich : Was so 11 E mırAnschluß . ältere Werke 1ine Menge Lexten AUS nd dır * Was habe iıch m ıt dır Z schaffen ? und : Nıchts 1Sstder patrıstischen eıt in Sahız unkrnitischer Weise zıtiert zwıschen nır nd dır !

werden ; namentlich werden Schriften unter dem Namen Zu der seıt 1897 1e]1 erorterten Frage, ob Marıa oder Elisa-
älterer und hochangesehener Väter zıtiert, cdıe zweıfellos eth dıie Dängerin des Magnificat sel, nım mt dıe Summa Marıana

ebensowen1g Stellung, als Z der textkritischen Frage, ob asoder doch wahrscheimmlich eıner N  T Zeit und wenıger
gewichtigen Autoren angehören‘“‘. Benedicta RT ın mulieribus auch zum Gruße des Engels gehöre.

Wıe Zzum Ersatze erfahren W1r dafür manche Dinge, dıe 1n der
h Schrift nıcht stehen, dal der h Michael ONn Ott ]  el8In der Summa Marıana WIT. nach Knoll, Leben sandt wurde, das Paradıes R verschließen (47), dal JohannesMarıae, ıne Stelle AUS „Augustinus, Sermo 185 de sanctis“ der ] äufter Öfter 17 Marıa verkehrte (285), da{(} Marıa Öfter ImAppend. 194, angeführt, der nach em Urteil der Maurıner irgend

einen „impPeritus econsarcinator“ zum Verfasser hat., Unecht Haus des Petrus ZU Kapharnaum verweilte (275) dgl
Die Vom Hauche der hıstorıiıschen Kritık scheıint 113561 Werksıind uch dıe 47 nd S4 angeführten Augustinusstellen. nıcht „angekränkelt‘‘ semn. Nach 257 1st ‚  5 „ Jatsache,I49 ohne Fundort zıtlerte Stelle : „Deus homo factus est, ut

W0MO ere Deus“, findet sıch be1 (Pseudo-) Augustinus Apnp da alle Apostel beım Tode Marıae ZUSCHCH WAarel), Inıt Aus-
Serm. 128 (al. de LEMPOTFE 13), / Die 189 aus S, Augu- nahme des h T’homas, der ALl drtitten Lage nach dem Begräb-
SHNUS Serm. de LEMDOTE zıtlerte längere Stelle indet siıch 1n n1s der seligsten Jungfrau ankam““. Der h Lukas malte mehrere

Bilder der h Gottesmutter, denen sıch eınes in der Kırchediesem Sermo nıcht, wohl ber beı Maiı, Sermo IT6, 7E In derselbenUnecht sınd ziemlich alle D e D en großen griechischen Santa Marıa Maggıore In Rom befindet
nd lateinıschen Kirchenvätern zugeschriebenen „Anrufungen‘”. Kırche befindet sıch dıe Krıppe Jesu Aut dem Berg
Von der 302 aus Origenes angeführten Stelle ‚„‚Marıa 1st eıne Karmel, woher der Karmeliterorden Stamımı(X, stand schon 1n den

frühesten Zeıten des Christentums eine Marıenkapelle owahrhafte Mutter aller Christen, und jeder wahrhafte Christ 1st
eın Sohn Mariens““, 1st 1858 dıe zweiıte Hälfte echt (In oh T' Ö Nur ZUIL. h Hause ın Loretto wırd 1ın vielsagendes Fragezeichen

1qn€ 1) ALIV: 532) Von Dionysius dem Areopagiten ZESCIZ! 27 Die Muttergottes-Erscheinungen halten der Wiıssen-
1st niıcht IUr ‚„„viıeles"" (S 294) sondern alles unecht : dagegen schaft stand, SOWeIlt S1E echte sınd (iıch möchte das umkehren),

und WO dıe wahre wissenschaftliche Untersuchung auch 11UTr daskenne iıch keine „angeblichen Sermones Suarez und VONN h
honsus““ (soll ohl heißen : Ser_mones, dıe bel Suarez und kleinste berechtigte Fragezeichen hınzusetzen kann, da wiırd ın

be1ı Alphonsus zıtiert werden). en katholischen Büchern dıe /Zweitelhaftigkeıit auch angegeben
81 lesen WwIr, ahnlich wıe 1n unzähligen anderen Schriften : 474 Als ob nıcht gerade In solchen Dıngen oft der

atz YARES Geltung käme : Insipientium ecredulitas erudelitas35  1€ Väter lehren, da Jesus durch diese Worte (Mulier, est sapientibus. der kann IMar einem historisch gebil-DCCe filius EUUS) und durch die anderen Worte ALl Johannes:
„Hecce mater tua®, Marıa der Welt yYAWAR utter gegeben und dıe deten Theologen zumuten, dıe Rosenkranzvision des Domuinıt-
Welt aufgefordert habe, Marıa als Multter ZU 1eben‘“‘. Wenn der us 471 für echt halten ? Vgl jetzt Holzapfel, St Dominıiıkus
erf. wa einem Vertreter der „kühlen Kritik““ nıcht glauben nd der Rosenkranz. München 03

Wıe INa immer 1 eınze 8{48 über Privatoftenbarungenwill, dann ann sıch durch dıe gelehrten Jesuiten Corluy,Knabenbauer, Meschler, olb und Arndt, sSOWwIl1e durch den denken möÖöge egenüber en Visıiıonen der Katharına kmmerich,
Jetzigen Bischof Vvon Kep ler (L Rundschau 1804, Nr. Y Sp eZwW. den „ALIfeichnungen des Clemens Brentano®‘* hält
146) darüber unterrichten ASSCNH, dafß eiıne solche Auffassung der sıch die Summa Marıana auffallend reserviert), bleibt doch

unter allen Umständen beherzigenswert, 7a der fromme undWorte Christi Joh 19, 26 erstenmal 1m Jahrh., beı gelehrte Kardınal Pıtra (Analecta S5acra VIII, e HildegardisRupertus von Deutz, auftaucht, also auf die Kırchenväter nıcht
zurückzuführen 1st Opera, ' Sq.}) al selbstverständlıche Wahrheıit 1n Erinnerung

Das Wort Christi Al Maria Joh 2y WIT: In der Summa bringt : „Ceterum JUIsSQUE nOVIL, DPrWwWAatıs revelationibus, 1AMmM fide
dLGNiSSUMLS Liberum TSUS eredere nel eredere. EitiamMarıana auf mehrfache Weise, Je ach en Verfassern der e1n- u ANAO aAb Kcclesia approbantur, NON accıpıuntur ut Aubiumzelnen Abschnıiıtte, erklärt. / „sınd SIreNg SCHOMMEN die

beiden Übersetzungen : Was habe iıch miıt dır schaffen ? und credendae, sed LAMQUAM probabiles. Neque applicandae sunt ad
Was geht das mich und dich an » richtig aber ‚Weib, W as resolvendas quaestiones historicas, physicas, philosophicas mur
habe iıch mı1t dır Zu schaffen (zu tun) 1st doch ohl dıe AIn theologicas, GUGE inter Aoctores eontrovertuntiunr ete.  er Mıt der

Geschichte der deutschen Mystik 1st erft. jedenfalls nıchtmeısten ri_chtige Ubertragung“‘. S 10  ® dagegen „„kann dıe Redens-
Art TL £101 00l ; nıcht unglücklicher übersetzt werden als mıt vertraut, SONSLT würde nıcht F dıe „große ertrud“‘ umn

den Worten: ‚Was habe ich Mıt dır schafftfen »‘ eın Wort- 1301) nıt der Abtissin Gertrud 292) verwechseln.
laut, der ach UNserm Wenn sıch uch uf eın menschliches Buch anwenden Jäßt,Spr  <achgebrauch eıne schroffe Abweisung,

228 WIr! dıe W as 307 als Ausspruch des Marıologen NıerembergE Grobheit enthält‘“. bersetzung Was hat („De ant, 9ln' eıne solche Schrift g1ıbt VOdas mıt mır schaffen ? als philologisch richtiger und als
VORISCHh mıt dem zweiten Teile der Antwort Jesu zusam m en- ıhm nıcht ; vielleicht 1st Ae affectu et INOVTE Er M gemeınt)
hängender bezeichnet. 230 wiıird Quid miht et tibi? mıt Be- angeführt wıird Marıa  E S ın Bu;h om h Geiste geschrieben,

uns auf einen „orlentalischen Sprachgebrauch“‘ ın dem Sinne
WISC > Uuns berden 1st ohnedies keine Differenz“ £) \ E  Hartmann übersetzt Joh 2, ın seinem ben Or-

eıne Erklärung, dıe uch VOI] Schäfer, Die (GGottesmutter, schıenenen Neuen lTestament z Was 1st SW mıit
Aufl 227 mıt Recht zurückgewilesen wırd Sowohl IO!  ® dır, Mutter (SiC}) Ist denn meine Stunde noch nıcht gekommen ?“

Das heißt denn doch den evangelıschen Text ın mıliverstandenem(Alfred Weber) als 230 Schellauf wird das nondum
venit fiom mea als Frage aufgefaßt, ‚„„WIe manche Väter mariglogischen Interesse tälschen!
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Also treı 11 allen Druckfehlern“‘, 5 assen sıch doch viele Bedeutung des Unterschiedes zwıschen pPeccabım mortale und
Fehler dadurch vermeıden, dal nıcht kritiklos anderen nach- veniale wırd ın em ETISICH geschichtlichen Teil zunächst
geschrieben wiırd. S0 wırd er} A4UusSs Stamm , Mariologia dıe Lehre der Väter geprülft, sodann dıe spekulatıve Erörterung

des TIThomas dargestellt, aran reiht sıch dıe Lehre des h33 (vgl. darüber LE Rundschau 1882, Nr D dıie falsche
Bezeichnung (Bernardı) enat Montfaucon, Mabillon, herüber- Alfons nd des P Lehmkuhl über dıe einzelnen V oraussetzungen
SCHOMLMIECH, Die 36 nach der IN theol. des h [Iho- der ] odsünde CS 17—9091). Der zweıte systematısche
Ads zıtlerte Stelle AUS Arıstoteles ”  YS DE LEDE ID  , pl 64“ Teil erortert gemäß den kırchlichen Lehrentscheidungen, der
wırd nıcht jeder Leser eıcht tinden : *S sollte heißlen Physicae Schritftlehre und der theologischen Spekulation eingehend 4S
( Naturalis) auscultationis EF UL, &s Ed Beraol. Z 2078 W esen der 1odsünde (> Qg2—182) SOWI1E ıhre Voraussetzungen,
14) Stellen AUS griechıschen Kırchenvätern sollen 111 einem dıe üblichen re1ı Stücke : Wiıchtigkeit der Sache, kKlare Eır-

Die kenntnis und volle Be1ldeutschen Buch nıcht lateinıisch tiert werden (172. 195) Willenszustimmung (S. ö3—234)
Charakteristik des al Anselmus (welchen 449 kngland NervOor- dıe  e  e Einteilung sınd dıe zahlreichen Wiıederholungen selbst—_gebracht hat) „Dieser durchaus metaphysısche Kopf glänzte verständlich.
mehr durch seine Gedanken, als durch seınen Ausdruck*® 160), Hs sınd Wesentlicfi‘ Zweı Hauptpunkte, che der V eerf
1st schon deshalb übel angebracht, weıl das ılım angeführte mıt Recht betont.Werk seinen Schüler Eadmer Zunl Vertfasser hat S51 Eınmal ist > der Mangel eiıner

Unterscheidung, der ZWar nıcht „1MN allen“ (S H. aber
Es lhLeßen sıch noch Vısle andere Verstöße —-

gistrieren, aber das hıer (resagte dürfte hinreichen,
weıtaus ın den melsten „Abhandlungen über uUuNSeIE rage
autffällt und e  S  ıuf welchen eIne große ahl VOO11 Unklar-

das Urteil ZUu begründen, daß sich che wıissenschaftliche heıten zurückzuführen SE nämlıch „die Unterscheidung1 heologıe wenıgstens QCOCH den Band der Summa objektiver und subjektiver 1 0odsünde, schwererMarıana 2DIeHNeNC verhalten muß. Fehlen doch hıer Sünde ıIn objektiver Bedeutung nd 1odsünde iın eiıgent-alle Bedingungen, cdie AT eine wıssenschaftliche Mariologie lıchem, subjektivem inne“. Diese Ausstellung und ihre
AI stellen sınd : (Gründliche Kenntniıs und richtige Be- Begründung (S _ ff.) Iindet 18888  C volle /Zustimmung,nutzung der Quellen, besonnene Kxegese, hıstorische f —: B 8 Ü H E ‘ A jedoch mıt der Kinschränkung, daß dıe meısten Theo-
[assung, Wwelse Mäßigung und guter (seschmack. logen L: nıcht ımmer Nau chesen Unterschied be-Leıider ıst dem Herausgeber, WIE CS scheıint, gerade obachten. Auch der sachlichen und maßvollen Kritik
JENe Schrift über che h. Jungfrau nıcht bekannt yeworden, der Schellschen LT heorie 165 7 stimmen. wır 1l
dıe tast ıIn allen Punkten der strengsten Kritik standhält,
iıch nelıne Newmans Letter addressed O Fhe Revu H Zweitens gehört /n Todsünde nıcht chıe Wichtigkeıit

der Sache als solche, sondern cche Erkenntniıs derPusey, D, ON OMCCASLON of Ahis LIVENICON (abgedruckt 2ravılas materıae, S() daß Erkenntnis der scchweren Sünde1m I1 and der Difficulties of Anglicans), übersetzt VOL und Zustimmung des Wıllens dıe eiNZIYEN Voraussetzun-Schündelen unter dem 'Titel Die heıulıge Marıa, Köln
SCH der Todsünde sınd. Die Advertenz und der Kon-S66 Ich ziehe di1eses Büchlenn allen mır SONSt bekannt C115 als dA1ıe Bedingungen des Peccatum mortale werden

gewordenen marıologıschen Schriften auch dem 1111 S 0 5) richtig aufgezeigt. Hınsichtlich der Er:» Katholik« 1003, 5 [1Ö4 .  9 vgl 15910)  , E 227 {f.) als kennbarkeıt der Todsünde„klassısches, unschätzbares Werk“ gerühmten vierbändıgen meınt nun der Verf. che
Schlußfolgerung ziehen ZU dürfen, daß dıe beıiıden sub-Werk Lerrien La Mere de Dieu et Ia Mere

des Hommes, Parıs 7900 — 1902), clas wenigstens keine jektiven Begriffsbestandteile Leicht machen, 1 eIN-
zeinen Falle Che Existenz der JLodsünde CD bestimmenfalschen V äterstellen bringt, WE 6s auch nırgends S 220 E „Der Mensch 1st ımstande, Z erkennen,che Tiefe geht ob heı einer Handlung sıch todsündlıch oder äßlıchZum Schlusse wıederhole H} den Wunsch, mOöge verfehlte, weıl dıe odsunde E1n bewußter Willensakt ıstkeine unkrıtische Marıologie mehr erscheinen, sondern und sich wesentlich VONL der läßlichen Sünde unterscheıidet“I9n8 ıne solche, In welcher „welse über dıe yveiseste (S 33) Irotz cler VO mıt Kecht s} scharf . be-Jungfrau“ gesprochen wird

München. Rottmanner
onten Irennung der schweren Sünde ın objektiver und
subjektiver Bedeutung bleibt dıe allen Moralısten
anerkannte Schwierigkeit, Ja Unmöglichkeıit bestehen, 1INGeriék; Hu;ert, Dr. IUr Kaplan an der Kreuzkırche Neısse, einzelnen all mıt Bestimmtheit anzugeben, ob 1n an eın

Unter- peccatum mmortale oder venrıale egangen habe, weıl dieWesen und Voraussetzungen der Todsünde
suchung der, Frage nach dem Wesensunterschiede zwischen ds h h el der klaren Erkenntnis und der vollenem pPECCaLUuM mortale nd veniale. Breslau, Aderholz, 1903 Kınwilligung IM COoncrelto nıcht ımmer konstatıert werden(240 8°) M kann. Die Sünde gehört eben ın den Rereich desDie kırchliche Lehre über cdıe Unterscheidung zwıischen Mysteriums (2 ess Z200= und lJäßlıcher Sünde äßt A Bestimmtheıt nıchts R: lıes theol 2 Q . 18 lexander VIIZzu wünschen übrıg. Dennoch ehört dıe wissenschaftliche Daß nıcht ,vVON allen moraltheologischen Autoren die Wichtig-

Begründung des W esensunterschiedes zwischen beıiıden Zu keit der Sache als eıns der reı Begriffsmomente der Todsünde
geNANN wiıird‘® S 187), beweist Liınsenm nın (Lehrbuchden schwlierigsten Problemen der Moraltheologie. Zeu  0  - der Moraltheolo 1e 161 D der dıe Erkenntniıs ON derNS davon geben Cre bekannten Kontroversen zwıschen Bedeutung des ebotes als Krıterium der Todsünde an erste

Hırscher un Kleutgen, Linsenmann und Frick, Schell Stelle setizt un! dıe OÖOnMN IS erOörterte Lehre klar und
scharf hervorhebt. Das Zitat ‚„Innsbrucker Zeitschr. kath Theolund Pesch Dre unbestreitbar tüchtige Studcıie (3.s kann

daher 1UTr wıllkommen SseIN. Sie bringt „den allgemeın Quartal“‘ CS 4) 1st durch die Angabe „1889, 417 f zu ergänzen.
und 1äß- on O:CXgelehrten W esensunterschied“ zwıschen - O0C0= übingen.lıcher Sünde iM Darstellung un sucht gegenüber der

schweren Sünde ın objektiver Bedeutung cdıe V Oraus- Kleigace Mifieiiungeri.setzungen der Lodsünde 1 subjektiven Innn YCNAU ZU
bestimmen. /on dem dıe Litteratur des L902 behandelnden Jahr-

5 des Theologischen Jahresberichtes liegen die zweiNach einer vollkommen richtigen Darlegung der praktischen ersien Abteilungen V (Berlin, S;hxvetschke Sohn In  1903).
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die Bearbeıitung der Abteıilung 1aben sıch, WI1IE ın dem VOLI- ancıen Coutumier de Cluny« 1n der PUUC Benedictine Ver-
öftentlicht. Der Herausgeber der Consuetudines Farfenses stellthergehenden a  re dıe beiden Gelehrten B (Vorderasiatische

Litteratur, 1—77) und Ekdw Lehmann (Außerbiblische Re- hıer fest, da{fi der OCodenr Barberinti S  ) der Vaticana eine
ligionsgeschichte S S—113 geteilt, dıe der Abteilung (Das Rezension Consuetudines MONASHCAaAE enthalte, dıe ın einem

R 0sansIte Testament ” 5. 115-—-288) hat wıiederum Br BAentISCH Kluniazenserkloster St1 Andreae, vermutlich GDE
übernommen. Der Umfang 1st im Vergleich ZU dem ahrgang Hautes Alpes) In en Jahren 996— 030 geschrieben worden

sınd. Somıit hätten WIr hıer dıe äaltesten Kluniazenser-Consuetu-I90O1 un 43 deiten größer geworden. Die schon oft gerühmten
Vorzüge dıeses „wissenschaftlichen, bıbliographischen nd kr1- dines, dıe WITr wenıgstens bısher kennen. Den Inhalt, Regeln
tischen Sammelbassıns dıe NC theologische Litteratur“”, ur dıe Feier der Hauptfeste des Kırchenjahrs, 111 demnächst
näamlıch möglıchste Vollständigkeit, yeinlıche Genauigkeıt und im »Cientralblatt für Bibliothekswesen« veröfftfentlichen.
VOTL allem unbefangene und objektive Krıtik, 1st auch en VOT- ‘
liegenden Abteilungen e1gen. Obgleich d Berichterstatter der » Zeremonienbüchlein für Priester und Kandidatenmodernen protestantıschen Rıchtung angehören, hındert SIE des Priestertums nach den LICUECTN Rubriken und Dekreten 1dies nicht, en wıssenschattlıchen Wert der Leistungen der auftf sammengestellt Joh. Bapt. Müller Freiburg, Herder,em posıtıven, speziell katholischen Standpunkte stehenden (3e-

Vgl das über dıe Arbeıten (AIL, 204 Sn Vorliegendes Büchlein 1stJennen- rückhaltslos anzuerkennen. eine überaus dankenswerte, zeıtgemäße Erscheimung. Die letztenFeldmanns (S 127); Faulhabers (1 75); Hummelauers (196), besanders reich 4A1Knabenbauers (223), Peters’ (222) Zapletals (43 147 190), Dezennien des vorıgen Jahrhunderts sınd
Den oben Veränderungen und Fortschrıtten auf lıturgischem Gehbhjete. DaMommerts (245),; Hackspills Bemerkte.

genannten Berichterstattern gebührt für ıhre überaus mühevolle, stellte sıch immer mehr 4S dringende Bedürtnis nheraus nach
eıner geordneten kurzen, und doch hınreichend austührlichen Zazeitraubende und entsagungsvolle Arbelıt, das ungeheure Teıl sammenstellung der kırchlichen Zeremonıien und Funktionen, WI1ICsehr zerstreute Materı1al vollständıg nd übersichtlich ZUSamMmmMeIN- S1E der DPriester 1 Laufe e  v Kırchenjahres aAuszuüben hat, ndzustellen, herzlicher Dank
ZW aAr aut Grund der NEUESTEN Dekrete der KRıtenkongregation.3e1 dieser Gelegenheit sel bemerkt, da( außer dem 1 heol

Jahresbericht noch eıne S  L  [ Reihe O11 Zeitschriften äihnliche Diesem praktischen Bedürfnis kommt das Zeremonienbüchlein
P Müller CNIZECDZECN, enthält 1n übersichthcher und kor-ausführlichere der kürzere bibliographische Übersichten

bringen. Dazu kommen jetzt dıe mM1t musterhatfter Sorgfalt be- rekter Zusammenstellung alles Notwendige über dıe h Messe in
allgemeinen und ıe verschiedenen Arten iıhrer Feıer, ber diearbeıiteten „Bibliographischen Notizen“ der se1mt Anfang 1903 CI -

schienenen Bıblıschen Zeitschrift, und auch der Vorstand der Nachmittagsandachten, dıe besonderen Funktionen mm Kırchenjahr
namentlich 1n der Karwoche, über dıe Spendung der SakramenteDeutschen Morgenländ. Gesellschaft wırd en eingegangenen und Sakramentalien. Kın Anhang bringt noch die Melodien Ar„Jahresbericht über dıe or:entalıschen Studien‘‘ Mt dem 1904

ın eıner verkürzten Form wıeder erscheinen lassen. Dadurch den das Kıiırchenjahr haindurch üblichen priesterlichen Gesangs-
WEISEN. Möge dıieses hıturgische Handbüchlein eine wohl-wırd freılıch den Bearbeıtern des Theaol. Jahresberichts ıhre Auf- wollende Aufnahme finden beım Klerus und 54) Z ccht T-gabe erleichtert, andererselts aber sınd (worauf hingewılesen Rwird) dıejenıgen Abonnenten, dıe sıch meist dıe gleichen Zeit- digen Feier des Gottesdienstes ' beitragen,

schriften halten, genötigt, dıese bıbliographischen .bersichten
mehrfach bezahlen Z mussen. Dieser UÜbelstand wırd sıch 1UT Zuschrift.
dadurch beseitigen der doch vermındern lassen, da eInN1gE ıe Rezension meınes Buches » A DDürer« CCheal. RevueZeitschriften auf dıe Bıbliographie verziıchten, wıe 1€eSs bereıts Sp 369 {f.} führt den Leser HE, deshalb sınd einıge Bemerkungenvon "seıten der Iheol Rundschau nd der Zeitschr. NeEUTtIEST.
Wiıssenschaft geschehen 1St. wohl DESTALLEN.

Die Angabe des Rez entspricht den JT atsachen nıcht,»Neutestamentliche Biıbelstunden gehalten VO Q schreıbt : „Von der Reichhaltigkeit dieses lıtterarıschen
Hoffmann, weiıl Pastor 5t Laurentil, Halle Mit VOr- Nachruhms Aßt das 115 vorhegende Lebensbild 18l W eber kaum
wort Kantker, Prof der Theaol. ın Haile Leipzig, etiwa ahnen.“‘ Schrieb ıch doch AKELN Dürertorscher
A Deichert Nachf .« Diese »Bibelstunden« sollen ın eLiWw2a lıest heutigen Tages die Dürerlitteratur, Önnte S1Ee Ja,\79  30, November, THEOLOGISGHE REVvvUE.. 1908. Nr. 19.  580  die Bearbeitung der ı. Abteilung haben sich, wie in dem vor-  ancien Coutumier de Cluny« in der Revue Benddictine ver-  .  öffentlicht.  Der Herausgeber der Consuetudines Farfenses stellt  hergehenden Jahre die beiden Gelehrten G. Be er (Vorderasiatische  Litteratur, S. 1—77) und Edw. Lehmann (Außerbiblische Re-  hier fest, daß der Codex Barberini XI, 120 der Vaticana eine  ligionsgeschichte S. 78—113) geteilt, .die der 2. Abteilung (Das  Rezension . von Consuetudines monasticae enthalte, die in einem  zu  Rosans  f  S  Alte Testament” S. 1ı15—-288) hat wiederum Br. Baentsch  Kluniazenserkloster Sti. Andreae, vermutlich  (Dep.  übernommen.  Der Umfang ist im Vergleich zu dem Jahrgang  Hautes Alpes) in den Jahren  996—1030 geschrieben worden  sind.  Somit hätten wir hier die ältesten Kluniazenser-Consuetu-  1901 um 43;Seiten größer geworden.  Die schon oft gerühmten  Vorzüge dieses „wissenschaftlichen, bibliographischen und . kri-  dines, die wir wenigstens bisher kennen.  Den Inhalt, Regeln  tischen Sammelbassins für die gesamte theologische Litteratur“,  für die Feier der Hauptfeste des Kirchenjahrs; will A. demnächst  nämlich möglichste Vollständigkeit, peinliche Genauigkeit und  im »Centralblatt für Bibliothekswesen« veröffentlichen.  vor allem unbefangene und objektive Kritik, ist auch den vor-  R  S  liegenden Abteilungen eigen.  Obgleich die Berichterstatter der  nZeremonienbüéhlein für Priester und Kandidaten  modernen protestantischen Richtung angehören, so hindert sie  1  des Priestertums nach den neuen Rubriken und Dekreten zu-  dies nicht, den wissenschaftlichen Wert der Leistungen der auf  sammengestellt von Joh. Bapt. Müller S. J.  Freiburg, Herder,  dem positiven, speziell katholischen Standpunkte stehenden Ge-  z  Vgl. das über die Arbeiten  1903 (XM, 204 S. 12°). M. 2.«  Vorliegendes Büchlein ist  Jehrten, rückhaltslos anzuerkennen.  eine überaus dankenswerte, zeitgemäße Erscheinung.  Die letzten  Feldmanns  (S.  127);  Faulhabers  (175), Hummelauers (196),  besanders  reich  an  Knabenbauers‘ (223), Peters’ (222), Zapletals (43.  147°  190),  Dezennien des. vorigen Jahrhunderts ‘sind  Den 'oben  Veränderungen und Fortschritten auf liturgischem Gebiete.  Da  Mommerts (245), Hackspills (168) u. a. Bemerkte.  ‘ genannten Berichterstattern gebührt für ihre überaus mühevolle,  stellte sich immer mehr das dringende Bedürfnis heraus nach  einer geordneten kurzen, und.doch hinreichend ausführlichen Zu-  zeitraubende und entsagungsvolle Arbeit, das ungeheure zum Teil  sammenstellung der kirchlichen Zeremonien und Funktionen, wie  sehr zerstreute Material vollständig und übersichtlich zusammen-  sie der Priester im Laufe des Kirchenjahres auszuüben hat, und  zustellen, herzlicher Dank.  zwar auf Grund der neuesten Dekrete der Ritenkongregation.  Bei dieser Gelegenheit sei bemerkt, daß außer dem Theol.  Jahresbericht noch eine ganze Reihe von Zeitschriften ähnliche  Diesem praktischen Bedürfnis kommt das Zeremonienbüchlein  von P. Müller entgegen.  Es enthält in übersichtlicher und kor-  — ausführlichere oder kürzere —- bibliographische UÜbersichten  bringen.  Dazu kommen jetzt die mit musterhafter Sorgfalt be-  rekter Zusammenstellung alles Notwendige über die h. Messe im  allgemeinen und die verschiedenen Arten ihrer Feier, über die  arbeiteten „Bibliographischen Notizen“ der seit Anfang 1903 er-  schienenen Biblischen Zeitschrift, und auch der Vorstand der  Nachmittagsandachten, die besonderen Funktionen im Kirchenjahr  namentlich in der Karwoche, über die Spendung der Sakramente  Deutschen Morgenländ. Gesellschaft wird den eingegangenen  und Sakramentalien.  Ein Anhang bringt noch die Melodien zu  — „Jahresbericht über die orientalischen Studien‘“ mit dem J. 1904  in einer verkürzten Form wieder  erscheinen lassen.  Dadurch  den das Kirchenjahr hindurch üblichen priesterlichen Gesangs-  weisen. — Möge dieses  liturgische Handbüchlein eine wohl-  wird freilich den Bearbeitern des 'Theol. Jahresberichts ihre Auf-  wollende Aufnahme finden beim Klerus  und so zur  recht wür-  gabe erleichtert, andererseits aber sind (worauf S. 5 hingewiesen  R.  wird) diejenigen Abonnenten, die sich meist die gleichen Zeit-  digen Feier des G‚ottesdienste5 beitragen.  -  schriften . halten,  genötigt, diese bibliographischen ı bersichten  x  mehrfach bezahlen zu müssen.  Dieser Übelstand wird sich nur  1  Zuschrift.  dadurch beseitigen oder doch vermindern lassen,  daß einige  Die Rezension meines Buches »A. Dürer« ('I;hcol. Revue  _ Zeitschriften auf die Bibliographie verzichten, wie dies bereits  Sp..369 ff.) führt den Leser irre, deshalb sind einige Bemerkungen  _ von ’seiten der Theol. Rundschau und der Zeitschr. f. neutest.  Wissenschaft geschehen ist.  wohl gestattet.  ı. Die Angabe des ‚Rez.  entspricht den "T’atsachen nicht,  »Neutestamentliche Bibelstunden gehalten von D. H.  wenn er schreibt: „Von der Reichhaltigkeit dieses litterarischen  A  Hoffmann, weil. Pastor zu St. Laurentii, Halle a. S. Mit Vor-  Nachruhms läßt das uns vorliegende Lebensbild von Weber kaum  wort von D. M. Kähler, Prof: der FTheol. in Halle.  Leipzig,  etwas ahnen.“  Schrieb ich -doch. S: X: „Kein; Dürerforscher  _ A. Deichert Nachf.« — Diese »Bibelstunden« sollen in etwa 20  liest heutigen Tages die gesamte Dürerlitteratur, könnte sie ja,  — Lieferungen ä M. 1ı,20 erscheinen und die Apostelgeschichte  allein in der deutschen Sprache, eine eigene stattliche Bibliothek  sowie ı3 Briefe des Paulus nebst ı u. 2 Petri und ı Joh..be-  bilden.“  Speziell weiß er freilich von Monographien nur anzu-  handeln.  Die erste Lieferung umfaßt auf 80 Seiten den Galater-  geben:  „Zuckers neueste Schrift über Dürer (1900). sehe ich  brief. In 10 Bibelstunden wird je ein halbes Kapitel des Briefes  nirgends. ‚erwähnt‘. - Und doch sagte ich‘ S. VIN: „So hatM.  — das letzte‘ Kapitel fehlt. auffallenderweise. — Vers für. Vers  Zucker  im Abschnitte: »Dürers Stellung zur Reformation«  für gläubige Protestanten praktisch ausgelegt und seelsorgerlich  seiner Dürerbiographie (Halle 1900) im ganzen seine Gedanken.  Manche  _ angewendet.  Gelehrte Streitfragen sind nicht berührt.  wiederholt, die er in seiner Schrift »Dürers Stellung ‘ zur Refor-  _ Ausführungen lesen sich gut und erbaulich. Die Polemik gegen  mation« bereits ausgesprochen hatte‘‘,  Übrigens gelten bei einem  &y  die katholische Kirche (S. 5. 23 f. 56. 70) beruht auf Verzerrung  Künstler die Worte Thausings (Wiener Kunstbriefe S. ır): „Auf  __ der katholischen Rechtfertigungslehre und starker Voreinge-  der‘ genauen Anschauung der Denkmäler beruht vor allem  . nommenheit.  Bitter wird über die ungläubigen Prediger geklagt,  unser Studium“‘,  Ich habe in Berlin, Dresden, Florenz, Lissabon,  ‚„die den Artikel von ‚der Gottheit Jesu Christi umstoßen, eine  Madrid, München,  Nürnberg, Wien, etc.. die Original-Arbeiten  Z  — übernatürliche Offenbarung Gottes und Wunder und den leben-  Dürers gesehen ; ich war auf:abgeleitete Quellen nicht angewiesen.  digen Gott selbst leugnen, die Auferstehung Christi von den  „Und mir gefällt ein Buch besser, das nicht von Zitaten wim-  ‚ Toten und seine leibhaftige Erscheinung zum Märchen machen“  melt, . zumal diese oft unbesehen herübergenommen, um  den  (S. 9), über „jene Afterprotestanten, welche ihre Vernunft über  Schein der Belesenheit zu erwecken‘“ . (Weber S. X).  Jedoch  ; die Schrift setzen.  Welches Lügenwesen, in das sie.geraten!  sind alle im Kupferstichkabinette und in der Staatsbibliothek zu  Am Altar bekennen sie die drei Artikel christlichen  Jlaubens  München sich befindenden‘ Dürerschriften (in. deutscher, englischer  ‚und_auf der Kanzel predigen sie dagegen. Was sie auf der  und französischer Sprache) durch meine Hand gegangen.  _ Kanzel anzugreifen sich scheuen, das bestreiten sie in einem  2. Herr Sauer stößt sSich daran, daß ich auf Wertverhältnisse  _ Vortrag. Die Worte der Schrift gebrauchen sie, ihren eigenen  Rücksicht genommen habe, und bemerkt, ich hätte „die Mitgift  Sinn legen sie ihnen lügenhafterweise unter. Ein großes Lügen-  von Dürers. Frau in Rindfleisch umgerechnet“.  Wirklich sage  Y  gewebe (S 72) Val.S..22! „Freuen soll. man sich, wenn  ich in einer Anmerkung: „Ein Maurer. konnte um das J.. 1500  -einmal eine kirchliehe Behörde sich ein Herz faßt, denen das  mit seinem Tagelohn von ı M. ı0 Pfg. jetzigen Geldes 8 Kilo-  Lehramt zu verbieten, die es mißbrauchen, um den Glauben der  Alle ‚andern Rezensenten meines  gramm Rindfleisch kaufen“,  Gemeinde zu zerstören. Wer das Recht hat, ihnen die Wege  Buches haben an Mitteilungen. von Preisen keinen Anstoß ge-  zu weisen, und tut’s und fragt dabei sonst nach nichts, der han-  nommen, und H. Sauer würde sich .das größte Verdienst. er-  delt im Geist des Apostels“ (S. ı0 zu ı,9). Aber wer hat das  werben, wenn cr auch nur für das‘ Jahr 1500 Maße, Gewichte,  Geld und Werte im Vergleich zur Gegenwart zusammenstellen  Recht da;u nach_protesxantischem Prinzip?. .  Z  x  E  Val. .Weber.  würde; denn bis jetzt hat noch niemand gewa  g ein so  Zu  "einem' für die Ge$chichte des Kluniazenserordens wichti-  verdienstliches Buch zu schreiben.  gen Resultate kommt P. Bruno Albers O. S. B. in einer Hand-  3. Er findet meine Arbeit ungleichmäßig und will gewisser-  schriften-Untersuchung, die er soeben unter dem Titel »Le plus  maßen' nach dem Zentimeter den Stoff verteilt haben.  Daß  ich  F  \Lieferungen M 132 erscheimen und cdıe Apostelgeschichte allein ın der deutschen Sprache, eıne eıgene stattlıche Bıblıothek
sowile en  M! Briefe des Paulus nebst U, Petr: nd Joh. be- bılden.“ Speziell we1l: ] treilich Monographien Uu-
handeln. Die Lieferung umfa(lt auf &O Seiten den Galater- geben ‚‚Zuckers neEUESTE Schrift über Dürer (1900), sehe ıch
brief. In Bıbelstunden wırd B  O In halbes Kapitel des Briefes nırgends erwähnt‘‘. Und doch Sagte ıch JENE IO hat M

das letzte Kapıtel fehlt Au allenderweıse Vers für Vers Zucker ım Abschnitte : »Dürers Stellung ZUT Reformation«
3 gläubige Protestanten praktisch ausgelegt und seelsorgerlıch seiner Dürerbiographie (Halle 1900 ım SANZEN seine Gedanken

Manchee angewendet. Gelehrte Streitfragen sınd nıcht erührt. wiederholt, dıe C ın seiner Schrift »Dürers Stellung ZUr Refor-
A{ Ausführungen lesen sıch >]  gul nd erbaulich. Die Polemik SCHEC mation« bereıts ausgesprochen hatte‘*. Ubrigens gelten be1 einem

die katholische Kırche (S 25 56 70) beruht Au Verzerrung Künstler dıe Worte J hausıngs ( Wıener Kunstbriete 11) „Aufder katholischen Rechtfertigungslehre und starker V oreinge- der SCHAUCH Anschauung der Denkmäler beruht VOX allem
nommenheıt. 3ıtter wırd ber dıe ungläubigen Prediger geklagt, uns Studium“‘. Ich habe ın Berlin, Dresden, Florenz, Lissabon,
e den Artıkel der Gottheit Jesu Christi umstoßen, eine adrıd, München, Nürnberg, Wiıen etc dıe Original-Arbeitenübernatürliche Offenbarung Gottes und W under und den ieben- Dürers gesehen : IC  h W ar auf abgeleıtete Quellen nıcht angewlesen.dıgen Gott selbst Jeugnen, dıe Auferstehung Christi den „Und mır gefällt ein 3uch besser, das nıcht VOIN Zitaten wım-
Toten Uun! seine leibhaftige Erscheinung Märchen machen“‘ Meit;; zumal dıese oft unbesehen herübergenommen, en
C 9); er „Jene After rotestanten, welche iıhre Vernunft ber Schein der Belesenheit Zu erwecken‘“‘ ( Weber X) Jedochdıe Schrift SCIzZEN. We ches Lügenwesen, ın das 618 eraten ! sind 1lle 11 Kupferstichkabinette und ın der Staatsbibhliothek Zu
Am Altar bekennen s1E dıe Tre1 Artıkel christliıchen laubens Minchen sıch befindenden Dürerschriften (ın deutscher, englischerund auf der Kanzel predıgen s1ıe dagegen. Was auf der und tranzösıscher Sprache) durch meıne Hand SCHANSECN.Kanzel anzugreifen sıch scheuen, das bestreıiten S1E in eınem Herr Sauer stÖ(t Ssıch daran, daß iıch aut Wertverhältnisse
Vortrag. Die Worte der Schrift gebrauchen s1€, iıhren eigenen Rücksicht SCHOMIMMNEN habe, und bemerkt, iıch hätte ‚„„dıe MitgiftSınn legen s1iE ihnen lügenhafterweise unter. Eın großes Lügen- Dürers. Tau ın Rindfleisch umgerechnet‘‘. Wiırklıch
gewebe‘“ S 72 Vgl 297 „Freuen soll 111a sich, WE ıch ın einer Anmerkung : AEm Maurer. konnte Uum das 1.5 00einmal _ eine kirchliehe Behörde sıch eın Herz faßt, denen aäs mıt seinem T agelohn (0)8| 10 Pfz jetzıgen Geldes ilo-Lehramt zu verbieten, die 6 mißbrauchen, den Glauben der Alle andern kKezensenten meinesranı KRındfleisch kauten‘“.
Gemeinde zu zerstoren. Wer das Recht hat, ıhnen die Wege Buches haben Al Mitteilungen Preisen keinen Anstoß RCZzu weisen, un tut’s und fragt dabei SONST nach nıchts, der han- NOMMECN, un: H Sauer zürde sıch das größte Verdienst. er-delt 1m Geist des Apostels‘“ S 03 ber hat das werben, WENN P auch 1}} für das Jahr I 5 00 Maße, Gewichte,

zeld Uun!| Werte im Vergleich (egenwart zusammenstellenRecht azu nach protestantischem Prinzıip ”
Val Weber würde ; denn bıs Jetzt hat noch niıemand SECW Q 5 eınZueinem für die Geschichte des Kluniazenserordens wichti- verdienstliches Buch Zzu schreıiben.

gen Resultate kommt P. Bruno Albers 5 ın einer Hand- findet meine Arbeit ungleichmäßig und 0 gewIisser-
schriften-Untersuchung, die soeben unter em Titel »Le plus maßen nach dem Zentimeter den Stoft verteilt haben. Daß iıch
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dıe beıden OÖlgemälde : „HMıeronymus"® und en „Segnenden He1- M ‚31 1112 ı8! 8! Nı stolz neint er, ‚auf abgeleitete
land“* (Brustbild, nıcht „Christuskopf”“, w1ıe€e schreibt) ausführ- Quellen nıcht angewlesen /AU| sein“® ; ıhm „gefällt in Buch besser“”,
hıcher behandelte, legt 1n dem Umstande, da(ß s1e bıs jetzt in das nıcht Zitaten wımmelt, ‚zumal diese oft unbesehen
keiner Dürer-Monographie weder 1n Wort noch In Bild gegeben herübergenommen werden, U1l en Schein der Belesenheit Zzu

erwecken‘‘. Buch dıiesen brüstendenWAarcel]l; 1e (3 IC  h Ja das Lissaboner Bıld ZUunMn ersten Male photo- Leıder widerspricht das
graphieren. Da ich ürers Bekenntnis ın einem eigenen Teile W orten Weshalb beschreibt denn beı seiner Monumenten-
erorterte, lag in dem gewaltigen Stoffe, den dıe Gegner aufge- kenntnis dıe Randzeichnungen Maxımlilıans Gebetbuch nach
häuftt hatten. Wer > Wiıllens 1St, ist zufrieden , Wer dıe Janssens „Deutscher Geschichte‘‘ ? Weshalb tiert A

Frage nıcht durchstudieren will; Kann en zweıten Teil ungelesen den Fondaco de1 Tedeschi die Hauptquelle dıe ‚Beı-
assen. lage Ün Germanıa‘ ? weshalb 204. die Weltgeschichte

Herr spricht VON „„oftmals unmotıivierten Seiıtenhieben Weıiß, auch noch nach einer alten Auflage? weshalb Neusees
aut dıe Retormatoren‘‘. Wer Dürer und seine Stellung /AN E T’öchterschulbüchlein, das kleine Handbuch Frantz, der die
Neuerung bespricht, mu ( Luther ınd seine Lehre in dıe Debatte ‚1konographie‘ [8)8! Detzel? weshalb 41l verschıiedenen UOrten dıe
ziehen ; sınd aber 1U Tatsachen un! Zitate AUS Luthers Linzer Quartalschrift der einfach Zeıtungen, ohne da( wichtige
Werken angeführt. . Wenn 1M Anschluß 4A1l T’hausıng Zucker, Mitteilungen darın enthalten wären - weshalb werden cdie neben-
Lange ürers kurzen Verkehr mit Melanchthon als Frweis sächlichsten Dıinge mit Zitaten belegt, WwWI1IE (über Coburger),
des Luthertums annehmen, so mußte auch dessen relig1öse Hal- (Hinweis aut Bertrams Bischöfe 11 Hildesheim)? W

([ung  &S erortert werden. halb wırd ın Krimskrams 11 kulturhistorischen, SAr nıcht-
Herr Kollega wirft mır „Prüderie‘‘ VOr, we1ıl ich SC- vAGEG Sache dırekt gehörenden Notizen oder archıvalıschen AUS-

tadelt habe, da{(} Dürer aut einem Altarbıilde den völlıg zugen vorgelegt und darüber wıichtige kunstgeschichtliche Fragen
nackten Jesusknaben em Papste en Rosenkranz reichen läßt vernachlässigt, WwIEe B dıe über das Verhältnis der 3 Passıonen
Wer als Priester be1 der heranreıtenden ugend 1m Beichtstuhle zueinander, überhaupt. jedes tiefere kındringen iın den Geist der
Erfahrungen gesammelt hat, wırd nıcht dulden, dafi SanzZ nackte Bılder oder ın dıie CrregiCN Zeitströmungen ruh1ig eıner schablonen-
Darstellungen ım h verwendet werden. Ich Ikann haften Behandlungsweise Za Opfer gebracht: weshalb wırd

Detzels hausbackenes Urteil über den Schmerzensmann einfachmiıich jedoch troösten mnıt en Worten des Prälaten IIr Belles-
heim (Hıstor.,-polit. Blätter 132, 470) ASCHTt beachtenswert VON)] übernommen, wıiewohl CINE völlige erkennung des durch

dıe interschriftchristlichen, und demzutolge 2UC echten nd rechten natur- doch genügend ausgesprochenen Sıinnes der
hchen Standpunkte sınd Webers Bemerkungen ber dıe [)arstel- Darstellung bedeutet *

Zulung des Nackten, wenngleich S1E jedem Vertreter . der Modernen ıbt 1n seinem kurzen kunstgeseHichtlich SCIN
eın Dorn 1m Auge sSeın mussen 347 LO wollenden Büchlemn über Dürer nıcht b“  ‚—  Sß wıe zw öltm 8}

I hausings Meınungen wurden bekämpft, weıl I: ın seinem Belehrungen ber Geldwerte und Lebensmuittelpreise, 417112

zweıbändigen Werke alles ZUSsSAMMECNgETTAYEN hat, W dsSs das Schluß noch eine vollaut genügende 1 abelle kommt. Die nır
Luthertum Dürers vorgebracht wıird. |)iesen schreiben Zu  kEr zugedachte Autgabe mu ıch höflich ablehnen, da s1€E schon
Lange AD ab, gewöhnlich ohne ıhn Zu 7 Meın Ver- mehr W1E s  v behandelt 1St Vielleicht überzeugt auch
tahren zeıgt zugleich, da( dıe Angrifte LICUCTET Protestanten nıcht sıch davon, WE bıs u ner 1ECUECN Auflage dıe Fach-
einmal OM gimnel Ssınd. S5omlit zertfällt der S: ccHhe Vorwurf 3L€ Von de SYaulcy, Inama-dSterneggs Deutsche Wirt-
‚‚Kurijosität“‘ iın nıchts anımen. scHäftsgeschichte, der die überaus fleißigen und instruktiven

Da ıch die Renaissance ın Darstellung des Nackten und Eitudes ECONOMIQUES Hanauer urchsıieht.
der Mythologie finde, 1st eıne Verdrehung und Entstellung meıner Zu Wenn ın eiıner Dürerbiographie VOIl 116 C1inN ein-Ansıcht. zelnes, durchaus nıcht erstklassiges Werk auf Seıten behandelt

Doch LAUm Satıs est wird, WOSCHCN Werke erstiten Ranges wıederholt miıt wenigRegensburg. Anton Weßer. Zeilen bedacht sınd, 1st das ıne durch nıchts, Aa wenıgsten
Erwiderung. durch den Hınweis auf Zwecke der Popularıtät gerechtfertigte

Ungleichmäßigkeit, dıe iıhre Erklärung 11UTr darın hat, da esObige nNntwort veErmag meılne Besprechung des W eberschen
ZU unbequem , seıne frühere Abhandlung über dıieses BildBuches über Dürer durchaus nıcht entkräften, geschweige aut einen den Zielen des nNeuen Buches entsprechenden Jmtandenn sS1C als „irreführend““ nachzuweiısen. Die Hauptausstel- reduzleren. al} Aas Bıld hıs jetzt „weder In W ort noch 1nlungen, denen ıch noch dıe denkbar mildeste Form DC eben habe, der Bıld“® behandelt wurde, 1st unrıchtie. Beides - geschah ın der *Hinweis nämlıch aut eine völlıge Ungleichmä igkeıt ın der Leipziger ‚Illustr. Zeitung“ nd dıe 1902 erschıenene NeuauflageAnlage wıe 1n der Einzeldarstellung, SOWI1Ee auf die mehr
ON Springers ‚Kunstgeschichte“ bringt eiıne Sanz ausgezeichneteAl der berfläche haftende, reıin äußerliche, mechanısche Be-

handlungsweise, mussen nach wıe VOT ın ıhrem vollen Umfange Wiıedergabe ın Dreitarbendruck (Bd IV Taf. IV)
aufrecht erhalten bleiben. Zu Wie ım Teil selines Buches W unmotivıerte kultur-

Zu hıstoriısche kxkurse g1bt, breitet ım I1 das ganze verfüg-Ich habe zunächst 1n Anbetracht des populären
Zweckes se1nes Buches keinen Vorwurf daraus gemacht, daß bare Arsenal anl polemischen W aften >}  C  oCnh Luther nd seıne
letzterer 35 litterariıschen Nachruhm Dürers kaum eiIwas ahnen Bewegung AU»>S, wohl 1mM Glauben: W CN der Protestan-
lasse*t. Wohl aber mu Nan verlangen, da(} wer eın Werk 1SMUS gründlıch totgeschlagen 1St, annn hört selbst seın

Anspruch aut Dürer auf. Daß durch solches unnÖötige Beiwerküber einen vielfach un vielseitig bearbeıteten Künstler schrei1-
en will, dıe end 1 d Litteratur berück- dıe Beweisführung nıcht bloß gestört, sondern geradezu abge-sıchtigt, besonders > der SdANZE Charakter der letztern r schwächt ırd, scheint g gar nıcht empfinden.
dringend erfordert. In diıesem Sınne habe ich nıcht M> Zu Wenn das nackte Jesuskınd auf dem Schoße der

E sondern uch zugleich u 1 och genannt, utter ZUM Ausgangspunkt einer zweimaligen Philippika gegenWenn sıch darauf berulft, Zuckers NeEUESIE Monographie ber dıe verkommene Renalissance und ıhren Nudidätenkult SCNOMMENDürer 1m Oorwort wenıgstens angeführt ZUuU haben, ıhre nähere wırd, beweist das nıcht blo(ß für gänzlıche Unkenntnis auf demBerücksichtigung aber für unnÖötıg hält, da darın „Im J die Gebiet der der Renaissance VOTAUSSCHANSCHECN unst hıs hinauf
Gedanken wıederholt werden, dıe C} ın seiner Schrift ‚Dürers ın dıe altchristliche Zeit, sondern auch eine HypertrophieStellung ZUT Reformation‘ bereits ausgesprochen hatte:-; des sıttliıchen Empfindens. Nackt 1St das Jesuskınd auf dem
scheınt s diese Vr Jahren erschienene Schrift Sar nıcht

Nıcht
Schoße der utter schon Iın en Katakomben dargestelltgelesen Zzu haben 1Ur dafß das Beweismaterial der worden (vgl B Wilpert, die Gemälde der Katakomben Roms,8386 erschienenen Schrift anders angeordnet und nıcht unerheb- Ta DA Ul. 81), nackt ıIM I Jahrh; B ım Kreuzgang des

liıch ergäanzt und verstärkt 1St, ıne SaNzZe Anzahl Schiefheiten Domes VO Brixen, ın einer Madonnendarstellung derselben Zeıt
und Unrichtigkeiten, Ja wiederhaolt 4A1l W..s Adresse gerichtete ın Berlin, nackt auf dem Pacheraltar ın St Wolfgang, nackt Vo
Einwände hätten dringend eine Stellungnahme verlangt. Hat Lochner auf dem Kölner Dombild und bel der Madonna imW, das unterlassen, hat C das Buch entweder AI nıcht Rosenhag, nackt Va Eyck, Memling, nd selbst von demkannt VO dem 5atz der Vorrede, der aber C hat eine Um- Stl‘€l'lg purıtanischen Fra Bartolommeo (Madonna 1m Dom
gestaltung seines früher schon vorhandenen extes 1r st1ı Lucca B.) us Das Miıttelalter hat aber auch Nudıidätengefunden. In der wıissenschaftlichen Welt ISt e sonst überall wirklich obszönem, 1 höchsten Grade 3n heut indezent er-
SIte,; den Ge e auf Grund der NeuU: Fassung seıner An- scheinenden - Inhalt gekannt. Das Verderbnis_ fängt Iso schon

Er eruft siıch des weıteren autf seınesıchten be ämpfen. sehr ftrüh an Bedauerlich ıst, da durch_ Übertreibungen Ww1
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dıe W.s jeder Rr  stie Kampf wirklıche Ungehörigkeıten Steinschneiıder, M., Die kanonıschen Zahlen /0  Z (Z d
vornhereın wirkungslos wiırd. dtsch Morgenl. Ges I9035, 3! 474—507)

7u Ich mu be1ı mmeiınem { adel SCHCN W.s unsystem a- Lelon1; B) Letteratura 4ASsıra. Mılano, Hoepli, 1905
226 Lav. 16°).tische Behandlung der Frage nach Dürers Bekenntnis Jeiıben

Nırgends erhalten WIr eın Bıld VOI den Phasen, In denen dıe Cowley, A Hebrew and aramaıc papyrı CW (Quart Rev.
Kontroverse verlaufen ıst, infolgedessen und namentlich auch 111- 1905 OCT., 1 —8)

IMtolge der Vernachlässigung der diesbezüglichen [ .ıttera- Scheftelowitz:; : Artısches A Test 88 | Aus
{uUr weder en objektives noch überhaupt eın xlares Bıld ‚„‚Monatschr. Gesch U, Wiıss dent: 1: Berlin, Galvary,
derzeitigen Stand der Frage. Das Abhängigkeitsverhältnıs der 1905 Y 64 >  Ol O
neuern Forscher Thausing konnte auf andern Wege 1e1 Schack-Schackenburg, H‚ Das Buch en Zzw el Wegen
deutlicher gekennzeichnet werden. Ubrigens ist Jurchaus des selıgen 1oten (Zweiwegebuch). Texte AUS der Pyra-
nıcht richtig, da( Zucker SseINeN Vorgänger und seiıne Quelle mnmıdenzeit. Text nebst Einleitg. Le1pzı1g, Hınrıchs,
nıcht In „Dürers Stellung ZUrTr Reformatıion“ präzisıiert k

eiınen
1905 SES Fıg u in Autogr. I Taf. ın

deutlich »  t2) CS E seın Verhältnt 7ZzZu Thausıng qu. Fol FOL) M 45
Nachschreiben kann 9a nıcht dıe rkede sem, (  TSI recht nıcht In Hunzinger, An Die unvergängliche Bedeutung der Bıbel (All  8
der Jüngsten Dürerbiographie. EV3 üth: K [0035, 5Sp 014-— 09175 938—040 ;

Zu Man urteile, ob iıch W.s Ansıcht verdreht und ent- —063 ; 986-—988 ; O=— 1012
stellt habe, 11 ıch iıhn dıe „Renaissance 1n der Darstellung Rattray, A Diıvine Hygiene : Sanıtary S  C  1ence and Sanıtarıans
des ackten und der Mythologie finden“‘ lasse. 107 schreıbt of Sacred Scrıptures aınd Mosaiıc ode ols London,

“  / häufiger Gebrauch des Nackten ist eine allzu große Nısbet, 1905 (1428 80)
Einführung 1 die Schrift.Nachgiebigkeit SECHECN h 111 1} t1:S h Geschmacksverirrung” kın Abrı( der bıbl Geographie,

und : m vollen Gegensatz Mittelalter ‚P (este dıe R p< Archäologıie, Einleitg. ın das N Test Sanııt Hermeneutik.
AAA SS ANC E die Darstellung des Nackten als CO icHheEn“.. Aufl Kegensburg, Manz, 1904 (AIL, 538 D ar. 8°) M 4,20

108  Doch 1sSt em Künstler wenı1g ECTNS ıt der An t- Hora, BS Die hebräische Bauwelse 1m Test Karlsbad
nahm e d  @© RKenad15sanGe“. Als Beispiel] werden für letztere (Haus Emilienhof), Selbstverlag, (74 8l)) M 2,7
Behauptung seıne 111 t h 10 h 11 Darstellungen angeführt, Bohn, Frdr;; Der Sabbat 1 Test U4:: 1111 alt]üd. relig1iösen
dıe ‚‚1hm wenıger gelangen, weıl seın Herz nıcht 111 wurde Aberglauben. Gütersloh, Bertelsmann, 905 (VII, / BT
bel der Antıke‘* 8 M 1,80.

J rabaue: HS Les Orıgınes de la 1o1 MOsalque (Rev de C{Freiburg Br Sauer. Phiılos. I1903, Z 2851—307
Kley, Die Pentateuchfrage. Ihre Geschichte Li- iıhre Systeme.Münster, Alphonsus-Buchh., 1905 (Al, S  SI., 8°) A 4350Bucher und ééitééfiriftenschaü. ;1‘) Lee, }‘ E} reanxter Exodus : Important Pentateuchal Ciriticism

based Archaeology of Mexico and Peru. London, Stock,Biblische Theologie. 1905 (144 8°) A
elle 1988 a58 L’Apostasıie. Etude hıistor1que de Ia chuteHirsciu‚ IS Meıne Glossen ZUnm Vortrage des Prot. Delitzsch de l’Eglise seion les propheties. N]  ime: ımber Babel u Bıbel WiZnitz a/Cz. (Czernowitz, Pardini), 1905 pr COOD la La-

(46 O2 borieuse, 1905 (I51 85 F'r
Zimmern, He Keilinschriften Bıbel nach ıhrem relig10ns- Lew1s, H: % the River Chebar: Some Applications of Eze-

geschicht!. Zusammenhang. Berlin, Reuther Keıichard, kıel’s 1S10NS. London, Hodder, 9 (194 8°) 3:8..6 d.
1903 (54 mıt Abbildgn. 2äR O4 C101 R Das Leben JesSu: Wahrheit der Evangelıen.

eft. Delıtzschs Palästina, Cn Heimatland Jesu. Kındheitsgeschichte Jesu.Kugler, © Babylon Christentum. Klagenfurt, St Josef-Verein, 1905 716 4°) M I1,50Angriffe auf das Test
897 Freiburg, Herder, 1905 (B 5

Nikel, I ur Verständigung über „„Bıbel E3 Babel‘* Breslau, Historische Theologie.
Goerlich, 1903 (104 8*) ı S P E B.; UOrigenes’ Werke. Der Johanneskom -HroznY, F Sumerisch-babylonische Mythen Von dem (sotte mentar. [Die griech. christl. Schriftsteller ersten Jahrh.Nınrag (Nınib). Mittlgn. vorderas. Ges VIIL, 5} Berlın,
Peiser, 1903 (VII, 128 I JT af. Sr 8°) M X] Leipzig, Hınrıchs, 1905 (GVUL, 668 S, 8°) M 24,50Stückelberg, Av Die Namen der agaunensischen MärtyrerHalevy, IS Le code d’Hammourabi ef Ia legislation hebraique (Anz schweız. Gesch. 1903, Al 1359(fin) (Rev Sem I903 OEt; 32344). Die Märtyrer on Nyvon  D, (Ebd 169—170).Ungnad, AS Zur Syntax der esetze Hamnmımurabıis E ASSyr. ur äaltern Basler Bistumsgeschichte 70—174)1903, 4, 53—378) Bauer. W., Der Apostolos der dyrer ın der eıt on der MıtteDaicher, Talmudische midrachische Parallelen ZUIM baby- des Jahrh. hıs Spaltung der syrıschen Kirche. Giessen,lonischen Weltschöpfungsepos (Ebd 394—399)- Rıcker, 1903 (1V, 30 SL, 8°) M. 1,50—, Altbabylonische Rechtsurkunden AUS der Zeıt der Hammu-
rabı-Dynastie. [Leipziger semlıit. Stud L, 24 Leipzig, Hın- Padelford, Mv ESSaVvVS OIl the study and ot rVy by

8l.\richs, 1903 (IV, I00 8 3,20
Plutarch and Basıl the New Y ork, Haolt, 1902SchiwWIetz, 13 Die Achtlasterlehre des Evagrıus Pontikus Ü,Dyneley Prince, M I Le OuUC »C  A  emı1ssaıre chez les Baby- dıe griech. Philosophie (Kath. Okt., 311—322).loniens (Journ aslat. 1903 Ju1l.-a0üt, 133—156). Kauffmann, B ur Fra nach en Quellen des ‚Opus 1n-Bezold, C Nınive Bab lon Aufl i Monograph. perfectum‘ FA dtsch. hıl 1903, 4, 483—491).Weltgesch. AVHN]. Biıele eld, Velhagen Klasıng (149 Engeilbrecht; A Studıen üb den Lukaskommentar des Am-

IN 107 Abbildgn. LA 8°) Kart. brosius. Mıt Anh üb bisher verschollene HandschriftThureau-Dangin, B ecueil de tablettes SR AAdeA{fmes- Paris, des Phıiılastrius. | Aus Sitzungsber. Akad Wiss.“].Leroux, 1903 (XVI, 159 8°)Schneider, T Was 1St’'s n der Sintflut ” Die Versuche ihrer Wıen, Gerold in Komm., 1903 (56 9r 83°)
Levısön: W., Bischof (GGermänus uxerre Wul. die Quellen ZzuDeutg. als Geschichte, Sage Mythus. Wiesbaden, Staadt, Geschichte Archiv 1905, I, 97—175).1903 (26 An 89) Scheel, SM Bemerkungen ZUXr Bewertung des EnchiridionsOp CEIT, hveh? (Z 2  SSYT. 1903, 47 91—1304) Augustins (Z Kıirchengesch. L903, $ 401—416)Ha CVV Ja  MuUur, Musri et Meluhha (Rev Sem 1903 . OCL.,, Quentin, H: Le martyrologe hıeronymıen et les f  etes  A de301—322). Benoit (Rev Bened 1903, 4, 4)Schwab, M.; Recherches Sur les COmparalisons de |’hebreu AVOCC Diekamp, FT.; Zu Theodorus Lektor (Hıst Jahrb. 19035, %9l’arabe chez les exegetes du ord de la France (Rev Et $3—558)Juiv. 1903 Juill.—sept., 47—61) G4ISar: k: Nochmals das Palästinaitinerar des Anonymus Pla-

centius Z kath 1903, 4, 776—780@) Für die Bücher- und Zeitschriftenschau wırken dıe FiAcCenNnzZd, r Iterum de Itinerario Antoninı Placentini (Ephem.Herren Domvikar Brüning-Münster, Prof. Clementi-Rom, Liturg. 1903 &. 598—604
Bonet-Maury, G Saıint Colomban e 1a fondation des MNOabbe Dr. Morel-Paris, Kaplan Dr Vrede -_Berlin mıt.
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steres iırlandaıs e RBrije au VE s1iecle (Rev h1St. 1905 JAr Girzud, NS Pascal 61 Ial contemporaıns FEa Quinzaine 1905
dec. BA  2  EG Juin 16, 486—500).

Levıson, Eıne LHECUEC $a WÄillibrordi (N Archıv 1'903> JOvVY, B, Un opuscule attrıbuable Pascal. Les »Reflexions
255—261). SUT les verıtes de Ia religion chretienne«. Vitry-le-Francoı1s,

Tavernıier, 1905 (54 S56Ohr, La leggendarlia elezi1i0ne dı Carlomagno imperatore. Terlinden, CS  y Les preparatıfs de l’expedition Au SCCOUT5S5 deKoma, Loescher, 19003 (I5 6J
Oppermann, SE {Die äalteren Urkunden des Klosters Brau- Candıe AU printemps 1669 (Rev A’hist. ecel. 1903, 4! 679-698).

weiıler ( Westdtsch. Gesch FE Kunst 1903, Z 184-236). Gehn, H:; Cent cadavres des huguenots SUL claıe el Ia
Holder-Esser, ©: ber die verloren D  D  Sß  D größere hro- volrıe Louis-le-Grand. Documents (Bull, ’hist. d

nık Sıkards Cremona (N Archıv 179-245) Protest. ranc 1905 SCPL.-OCT., p 85—455)
BDietterle, Die SUMMAae CONf ESSOTUM ıhren Anfängen LEr Har I5 Le decret d’Innocent A} concernant le Probabıi-

lısme. on hıstolre (Nouv Rev theol I905, y5 A479-496).
GIabmann: M., Die Lehre des Ihomas Aquıin der

bıs D Silvester Prierias CcE Kırchengesch. 1903, $ 35373747 Leon, M) PEeHsSStTEr, Lettres de Nıcaise au card Norıs
Kırche als Gotteswerk. (1686—1701) CLe bibhiogr. moderne 1905 mal-Jum, 177-214)Ihre Stellg. 1 thomıist. 5ystem
in der Geschichte der muittelalter]. T heologıe. Regensburg, BIOSITEI: G Die bte des oberpfälz. Prämonstratenserklosters
Manz, 1905 (All, 319 83°) M Speinshart nach der Kirchenspaltung DIS ya Säkularisation

Kiıfsch. P Die päpst! Annaten ın Deutschland während des (1691—1803). Mıt Abbilden. B Beilagen. Kegensburg,
1 Jahrh. Von Johann D1S Innocenz AFF Manz, 1904 (VJL; 02 8°)
| Quellen Forschgn, AUS Gebiet der Gesch IX } Pader- Bonjour Fabrtı. G* Las m1ısionNes agustinıanas G12 hına
born, Schöningh, 1905 5344 Lex 85 I3 princ1p10s del siglo XVIH (Ciudad de Di0s 1903 60,

667—679; 205 22—209).Comptes un collecteur pontifical du diocese de L ausanne
Hubert, E, Le protestantisme 1Tournaı pendant le XVIILeSOUS le Papc Jean (Festschrift der hıst Vereine. Frei-

bur Schw 1905, F Ba ON siecle. Bruxelles, Lebegue, 1903 (280 A4°)
Fe I' H5 LEine Legenden-Handschrift XE (Ebd 66-1 74) Froeltsch; E, Religionswissenschaft Theologıe des I8
SCHhMmMitz; Das Rosenkranzgebet 1 IS inı Anfange des Jahrh. (Preuß. Jahrb. 1I4d4, ba 1903, 30—356

16 Jahrh. Freiburg, Herder; 1905 GVL { 8*) Erskine; Rz he posıtion the catholıcs of Scotland ın
Hallter, E Die Protokolle des Konzils A 1436 |Conc. Basiliense. KL (Dublin Kev 1905 Det:. 331—340).

Stud Quellen ZUTF Gesch. des Konzils Basel IV4 NeHEer; B Die Sozletät der Maurer und dıe lIteren Sozietäten
14;,40 (Monatsh. Commenius-Gesellsch. 1903, ö-I10. 195-217)Basel, Helbing, 1903 (XI, A2I Lex S

Kırsch, A kın päpstl. Lehensprojekt für Parma u PıacenzaVan den Gheyn, I; Une lettre de Gregoire B patriarche de
An- Benedikt XAIV (Hıst Jahrb. 1903, $ S17—552)Constantinople, Philıppe le Bon, duc de Bourgogne.

VEIS,; De Backer, 1903 (26 80 Jresal; } Le debat SUTL la constitution cıivıle du clerge a 1a
Chrysostome, Franco1s Titelmans de Hasselt GCap:;, (Constituante (Rev du Glerge franc. 1905 SCDL. E A42—62;
prof. de philosophie ’ Unıv. de Louvaı (1498—1537). OCL. I 243—262
Roulers, De Meester, 903 77 8°) F' Beurlıer. E L/’episcopat de Talleyrand (Ebd Juın ) > L372 34)

Courson, (Ctesse de), Un SrOUpPC de victimes de la erreur.Bernoull:, A Aeneas Silvius’ Fortsetzung des Lüiber Augustqlis Les (‚armelıtes de Compilegne (Ka Quinzaine 1903 Juull. 16,Archıv 1903, 1 262—265). 159—1IÖSImbart de 1a LO Ba Les orıgines de Ia Reforme Eß E Kohse
8 PISanı, F L’Eglise de Parıs pCHHx debuts du siecle (Correspondant 190 10Ut dant la Revolution (Correspon-

dant 1903 Juillet 259 253—2094)
Denifle, H, 92  Luther Luthertum, ın der EeTSTE Entwickelung Brügerette; I Les Creations relig1euses de 1a Revolution.

quellenmäßıg dargestellt. Maiınz, Kirchheim, 1904 Parıs, Bloud, 1904 (64 16° 0,60.
860 2 Bildniıssen Z 8°) hüf Nıcol, P! La Justice revolutionnaıre ei le clerge dans le Mor-

EHtners. Dr. Mart., saämtlıche Schriften, hrsg. A Walch bıhan. Abel Levenas. Vannes, ıimpr. Lafolye, 1903 (4 8°)
Neue Ausg., D j Briefe OI1l 1507 hıs 1532 Kempf, F:; Aus den etzten Tagen des St JakoCR  bsbergcr
inkl. St. Louis Mao Zwickau, Schritten-Veer. in Komm.., Klosters ın Maınz (Kath. 1903 ORt:: S $:3:3 —322

DEeVESILG, B L’Histoire, le Texte eit 1a Destinee du Concordat1903 (AL 1791 Sp A 14,50
Luther’s Tischreden ın der Mathesischen Sammlung. Aus de 1LSO1. Angers, Sıraudeau, 1903 GES 761 83 F'r 2,5

Hs der Leipziger Stadtbibliothek hrsg AT Kroker. Ee1p- (rautier, Pa Chateaubriand et Madame de Stael (Rev des deux
Z1g, Teubner, 1903 472 S 8} mondes 190 OCt 1, 633 —6

hımme, K Luthers Stellung Z h Schrift. Gütersloh, Ber- Ratisbonne (1802—1884), d’apres correspondance 61 les
telsmann, 1903 (104 ST 83°) 1,50 documents contemporaıns,. vol. Parnıs. Poussielgue, 1905

Stange, Idie testen ethıschen Disputationen Luthers, hrsg. (: 624; 746 8°)
Le1ipz1ıg, Kochs, E: UÜbertritte 4AUS der röm.-kath. ZUF Kirche in| Quellenschr. ELT: Gesch Protestantismus 1 ]

Leipzıg, Brauhn,Deichert, 1904 (XV 8°) 1,60 Deutschland während des I Jahrh.
Geb MHELE La Faculte de theologıe de Paris e SCS docteurs les 1903 (V, 342 8°)

plus celebres. s1ecle. Parıs, Picard, 1904 (VI, G1rage, e Le probleme relig1eux ei la lıtterature A  franc_;ai$e du
520 897 {Xe s1iecle (Rev de Frıbourg 1903, >  98-—-414)

SCHLOdET 120 ur brandenburgischen Kirchenpolitik Al Nieder- KIiMerE, E Corrispondenza inedıta de1 cardinali.Consalvı Pacca
rhein (Hist Tahr5; I903, 35 S 494—5.16 ne] del CONSTESSO dı VYıenna (1814—1815) rcavata dal!l’

archivio sEe:  }  C vatıcano, corredata dı sommarı nOTE, pre-HOöBI, M., IDITG Bekehrung der Oberpfalz durch Kurfürst Max
ceduta da uNO stud10 StOF1CO suglı statı Europa nel tempomılıan L1 11 Rezel} (1 1629 ıl 1630) Regens-

burg, Manz In Komm., 1905 ELG 7} 8° M
da un dıarıo inedito del MIS6.- Di San arzano.

dell’ impero napoleon1co ul N1UOVO asSses  nfio europeo
Torino,Batterei. E* Memaoıires domestiques SEervır l’histoire de

’Oratoire. Les Peres de V’Oratoire recommandables par la Unione ıp editr. 1903 7  1E 144 82} E T
plete Dat les ettres qu1 nt vecu SOUS le Senault,
18 superieur general. Publie par Ingold et BOon- Systematische Theologie.nardet Parıs, Picardl; 1904 (VI, 534 8°)

Hutton, M English Church trom Accession of Charles Gyutberlet. ("'J Lehrbuch der Apologetik. Von der
Death ot Anne, 1625—1714: London, Macmillan, 1903 Religion überhaupt. V u erb ufl Münster, ‘ Iheıs-

(376 ÖC sıng, 1905 CX 33675 SE 8°) 3,60
Battfol; ne retorme de Benedictins OUuUS Louıs 188| (Kev S'CHaNZs P Apologıe des Christentums. S: ott dıe

atur. VErn u erb Aufl Freiburg, Herder, 1903 9de Parıs 1903 SCPLL. 57—89).Vincen“t de Paul. Le GCoeurVaudomme, E Les reliques de 792 8°) M
lere el LAUuUsS«tC seconde dans leurs rela-(Pet Ann. de Vincent de Paul 190 avrıl, 239— 249 ; CrEteUr. an (‚ause PrEM)

SCPLL., 274—2684). t10Ns AVOC L’essence et l’existence (Rev. augustinıenne
Car vei: Un confesseur de VinCcent: de Paul (Andre Duval) Juillet Fys ” aa

(Ebd mal, 135—146; Jum, P 166—176). Les Causecs de AI  Vacte libre (Ebd SCpPLL. L5, 251—266).



587 30 Novemb€r. THEOLOGISCHE REVUE 908 Nr 58R

CGatOFrre; E O L’avenir du iNOUvVveEMmMENT catholique Kantien (Ebd Bern B iıhre Vorgeschichte. Basel, Aktiendruckerel, 1903
Juim 155 05-—9530) (1 93 09

RKomundt, M Kırchen u. cChürm anı, um Verständnis der holländischen Theologie
lehre

Kırche nach Kants philosoph. Relig10nS-
Gotha, Thienemann, 1903 (IX, 199 JO 8°) M Kırche (Disch. | DEa BI i [  P 613-623. 653-685).

R uVSSCh, E Quid de 11  ‚babie e orıgıne malı senserit Kantıus Crosnier, A ‘9 Les Maronıites. Souvenirs un vOoVapc Liban
(these). imes,  P Impr. 1a Laborieuse, 1905 95 83 (Rev des Facultes cath de l’QOuest 1905 Juin, 60927168 ;

Lancelin, x Hıstoire mythıque de Shatan. De Ia legende aOUt, 25—735)
dogme. Origines de l’idee demon1aque ; Ses transtormations Nılles, NS Aus Iberien oder Georgien GL kath 1903, 4,

les ages, d’apres les E X{IES ei Ia tradıt1on ; S5on etat 652—683).
actuel : On avenır. Parıs, Daragon, 1903 (230 8 0) F'r 71350 SfOrzd; G cattolicısmo ın orıente (Nuova Antol 1905 OL

Meurılot, Des hallucinatiıons des obsedes. Pseudo-h allın- 425 —434)
Cinat10ons. Parıs, Asselın Dl Houzeau, 1905 (55 8°)

84 les Personnes
Many, d Praelectiones de locıs SACTIS nımıırum de ecclesiis,

S5Souben, { Nouvelle Theologie dogmatıque. Oratorils, altarıbus, coemeteri1s e sepulturIis. Parıs, Letouzey
dıvıines. Parıs, Beauchesne, 1905 (134 p. 8°) 6r AÄne, 1904 400 8°) F'ı

Blachere, F La rinıte dans les creatures. Le vestige Morin, kr systeme inedit de lectures lıturg1ques USasc(Rev augustinıenne 1905 201t F I14—123). I1 L’image x VIIe/VIIIe siecle dans unNe eglise InconNNuUuE de Ia haute
(Ebd SCPL. IS’ 219—1233 Ltalıe (Rev Bened. 1903, 4} 75—388)

Merklen, E Le röle de In conhance dans 1a fo1 (Ebd maı W.agner, Das Dreikönigsspiel ZU Freiburg Schweiz (Fest-
15 92—401). schrift der hıst Vereine [903, 33—158)

A W ıvıne Rule of Faıth and Practice: Defence of Dücrest; F Les PrOCESSIONS AU LICMPS passe dans le Cantfon
Catholic Doctrine that Holy Scripture has been SINCEe the de Fribourg (Ebd 273—316).
imes of the Apostles the sole Divine ule of Faıth and Pılfet; ß De l’autorite de I’Eglise matıere hagıographiquePractice the Church. by hıs Daughter, Met- (Rev des SC Ecel I1905 SCPDL., 34—1252)
caltfe London, Nısbet, 1905 (384 8°) MS rnıe P Valerius Ursolensis (dissertation hagıographique).HE LZOP. 1 Der Begrift der Bekehrung im Lichte der h Schrift, Pans: Picard, IO0 5 (75 D 8°)
der Kirchengeschichte ul der Forderungen des heutigen Herbert; A, NCW manuscr1ipt of Adgar’s Mary-LegendsLebens Gießen, Rıcker, 1905 A 01 8°) (Romania [903 Ju1l., 94—421)

De Me6S1er. Pa (Offiicio dell’ Inno aCcatısto In ONOTe dellaTheyskens, Les Encycliques de Leon 88i ıW Ja
Marıe etudiees dans leur ensemble ei dans leur doctrine Santıssıma Madre dı Dı10 (D SCHIDTE Vergine Marıa (In
(Nouv Rev theol. y ; 508—522). MD ıtaliano). Roma, Coll Greco, 12 del Babulno, 1903 (XVI,;

Herzog, F Rückblick aut dıe Verhandlungen üub dıe römische 30 16°) 1L,yO.
Ohrenbeichte. Erwiderung auf dıe Schrift \ Dr A: Kırsch: Baumstark. Ar Der äalteste ext der ogriechischen Jakobus-„Altkatholische Angrıfte SCHCHN das römiısch-kathol. Bußinstitut‘‘. lıturgıie (Oriens christ. 1903, L 214—2109).Bern, Wy®ß, 1005 (IX E 8°) M 0,50. Petrıdes, S Office inedit de Clement, hymnographe (By-Sporer, B Theologia moralıis, decalogalis ST sacramentalıs. 5  — I1903, A 571—581)Novis Cur1ıs ed Bıerbaum. E I8 1om I8 Paderborn, Funk, Die Anfänge MISS}A Messe (Theol Quartalschr.
Boniftacıus-Druck., 1905 (VI, 926 ST 8°)

Zur kasulstischen
M 7,50. 19004, I, 50-—50):KOCH: A Behandlung des Fastengebotes Krasusk1), FI Über en Ambitus der Gregorilanischen Mess-(Theol. Quartalschr. 1904, n 60—90). gesange. Dıss Freiburg Schw 1903 132 8°)

Dauter, B., Der lıturgische Choral. Hrsg, seınen Mönchen.
Freıiburg, Herder, 1903 (VIL; S 2a 8°)Pra  ische Theologie. Ka &; J Art and Religion (Int Journ. of Eth 1903 Det.,

Achelis, Chr,; Praktısche Theologie. ul Tübin- SE
J  ( Mohr, 1903 (AVL; 327 OT, 8°) Johnson, w Have ıkeness of Christ ? Chicago, Univ

Größ, Lehrbuch des kath Kirchenrechts m b nd Berück- Press, 1903_ (22 4°)
sicht.  der partiıculären Gestaltung desselben ın ÖOsterreich. D1iez, Quiutt, Ursprung E Sieg der altbyzant. Kunst.

Aufl Wıen, Manz, 1905 (AIV, 434 ST n Miıt Einleitung Strzygowskı. Wien, Gerold,
M

L90 3Russo, B La cur1a LOINANA nella SUua organizzazıone nel 5SUOo IIT, 126 111 Taf. u 13 Abbild. 4°) D
funzionamento secondo l dırıtto CanON1CO vigente. Palermo, SCHhnürer; G Die Kümmern1s- Volto santo-Bilder ın der
L1UOVAa « Milıtare, 1905 (AT. DD 16°). Schweiz (Festschrift der 1st Vereine, Freiburg E Schw 1903,Boudınhon, A.; Le Conclave. Precis hıstorıque 61 cCanon1ıque 201—273).(Rev du Clerge franc, 1903 aQüt, 450—477) ZemD; 1a Die Kunst der Stadt Freiburg 1m Miıttelalter (Ebd.Schmidt-Phiseldeck, V-9 CVansS,. Kirchenrecht des
Herzo Braunschweig. Aufl W olfenbüttel, Zwißler, 316—370).
1903 än 376 S SE 8°) M Schlosser, Jul., Zur Kenntnis der künstlerischen Überlieferung

1 späaten Miıttelalter. Defensorium invliolatae virginıtatiısLe A, P! Das kırchl. Begräbnisrecht ıstor.-kanonistisch dargestelit. Marıae Vademecum fahrenden Malergesellen. 1UStOSsRegensburg, Manz, 1904 (AL, 408 SL, 8°) Augustinuskapelle u das Lehrgedicht des Bartolommeo de’Fahrner, . Geschichte der . Ehescheidung 1m kanon. Recht. Bartol: Bologna. ahrb kunsthist. Sammlgn. allerh.Geschichte des Unauflöslichkeitsprinzips U der voll- Kaıiserhauses n Wiıen, JTempsky, 1903 (S 2703  A  E3  8kommenen Scheidg. Freiburg, Herder, 1905 (AIL, 340
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25 hı mannskinder Taueı nhöhe Roman Schott MNUNVEN des Papstes un der Bischöfe,
Höhler Jı M ATeNnz und schwert Hıstorische FErzählung ZUS en Jahren sıch mehr und mehr de1ı Wunsch und

verb \uflage In teinem LLeinwand- das Verlangen regt dıe H] Schr ift1164—1170 44 Q0
zumal dıe Hl Evangelien 111 ıhremband

Kunz, A Die lNturgischen errichtaneen des Celehranten (Handbuch Zusammenhang kennen Zu lernen Das
Buch Mıt be1 schmucke Büchlein CIgNeEL sıch VOTL-der priesterlichen Liturgie nach dem römiıschen Rıtus

hırt! Genehmieung AIl und 8 M In Halbchagrinband züglıch AB Geschenkzwecken70 2Z, BEABpPPppPpPpPpBERppypyPpPpPEERBBEBBES (Pastor bonus ITriel dept 19053350
Unter dem (Gesamtttitel Handbuc N deı 1 jestel lichen Aı 18 } Junfermannsche Buchhandlung,

Paderborndem römischen Ditus sınd gleichen Verfasser bereıts erschıenen
Buch Die Iitureischen Verrichtnnyen deir Ministranten 3/0 Ö: 80 VEDP BBESESBBSBRBD

In Halbchagrinband V 3,60
Die fın hen U1 1’14 htungen de Ley iıften uınd tenten
2 M 2,40 In Halbchagrinband M 3320

Als abschließendeı Band behndet sıch Vorbereitung Verlag der Aschendorfschen Buchhdlg Münster ..
Buch 1€ Fiunktionen des Mesner Zu en vermerkten her abegeSCtzZteEN

Preisen jefert jede Buchhandlung:
ı Kı 2() ® Fr 2 (E£c Daumer, Fr dıe dreitache Krone

Roms. Versuch Be-

römıiısch-katholischen Priester-
leuchtung nd Charakterisierung des

und
Soeben erschien 11 LEESIE.  CM Vgr Tasee Kırchentums. SEL 80 0,40

Kl il Beitı“ Diepenbrock M., sämtlıche ırten-Spencer Jones England und der Heilige Stuh AUI M' jede briefe 80 Aul M 0,40
VereCINMISUNS mift Rom (320 Seiten 83°) Preıis M 55 Droste, C1 Aug., Frhr. V-.)9 Erzbischof

kıne deutsche Ausgabe 151 gewıß zeıtgemäl) spricht doch hıer jede Zeile VO Köln, Predigten, BetrachtungenHın vA Rom ZA11} Mıttelpunkt der Einheit A Neie dieser Abschnitte dürtten und Unterweisungen. Nebst C1N6111
geradezu als klassısch bezeıiıchnet werden ( Laacher Stimmen Bd 62 360) kurzen Lebensabrilfi des Verfassers.

Ferner 11 Vorbereıtung 80 Aufl 0,50
Engeln, Psalterium Canftıc1ısaliner, Maur., B, ‚Der Unbeileckten Ruhmes Breviarıl brevıter explicatum 80 0.80
Erigenae, Scoti De diıvisıone 1Na-Tanz6 Eine Jubelgabe das tünfzigste Jahr SEeIt der Definition des ura2e hıbri qUINQUE Edıtiıo FECOBNMIA.(Gslaubenssatzes ler Unbefleckten Empfängnis, Predist- 80 INa)] M 2,50zvklus. (8® 20i S Preıs 1,50.Die Predigten schlıelen sıch unfier Hereinziehung der SaNzZCH Mariologie FIe Dr. E Katholische Dog-

1ın die iiturgischen Texte VON Feste der unbefleckten Empfängnis All, verbinden matık. 80 » Anfl: e
1T dogmatischer ; Korrektheit Oratorischen Schwung und eEILCH ogroßen Keichtum

eingehend das Yuanze Gebiet der Dogmatık.
Da umfassende Werk S behändelt

ATl Gedanken sınd dahe!ı zumal VELALaUCS Register vorhanden 151 ıuch $ 1ı Manchem (+e1stlıchen zırd wıllkom menalle arıenteste \ fü1 Maı Andachten gulr verwendbaır (2b) SC1, 11 dem dem Werke beigegebenen Sach-
register dıejenıgen Artıkel, welche toffe AVerlag Ulr Mosers Buchhandlung Meyerhoif) in Graz redigten enthalten, besonders hervorgehoben

finden

Gregor1i, apae I’ COSNOMCNTLO
Magnı, de pastoralı Cura hıber. EditioVerlag der Aschendorfischen Buchhandlung, Muüunster 1. altera. 0, yO

Erklärung der Bücher des estaments Hymnen, dıe kırchlichen des BrevıersCNÄiler Proi Dr Band 11 Abt Deı erste Brielfl Pauli ll die KoO- LIECU übersetzt und erläutert. 80 M 0,7 >
rinther 3,2) Ml Band Il Abt Der Z Weıte Brief Pauli ıl (ldie korintheı Diıe Ubersetzung verbındet W ort- und

ınntreue gylücklıcher W eıse mi1ıt Geläu-3,00 Mk OT, 80n 111 EL 553 iigkeıt und Berücksichtigung deutscher Eigen-Früher erschıenen Thessalonicher- und (xalaterbriefe, 70 ,50 1Mk tümlıchkeit. 1e entspricht daher sowochl{11 Rölne_rl‚r_i@ß 4.20 ; Mk Hebräerbrief, 344 ) > Mk dem Kenner der Orıginalien, als dem A1N1-

Auszüge 4AaUS$S ' den Besprechungen der vorstehend ANgEZCIZXICH Bücher senden W fachen, schlichteu (Gemüte des Beters.
autf Verlangen nd ranko.



599%3() November. 'FHEOI.OGI?(;HE REvVUER 1903 Nr.

Verlag der Lentner’schen Buchh
Stahl Jun.) In München.Herdersche Verlagshandlung, Freiburg ‘im Breisgau, Soeben erschien:

S5oeben sınd erschienen nd durch alle Buchhandlungen ZuU beziehen : Veröffentlichungen AUS dem kırchen-
Kademacher, IDı theol Arnold. Die übernatürliche Lebens- hıstorıschen xemminar München.

ordnung nach der Paulinischen und Johanneischen Theologıe. kıne dog- herausgegeben 11 Dr. F
matısch-biblische Studie V 98 Keıhe, No8ll 256) )5

Bıldet das eft des VI Bandes der „Straßburger theologischen Studien“. Das NSUIW der Ghorbischöfe im Orient
SChanz. Dr Paul. pologie des Christentums Mıt Approbation Hıstorisch-kanonistische Studıie.

des hochw. Herrn FErzbischofs VO Freiburg. Dreı Feıle Dr Wıranz Gillmann.
kErster Teıl 70 und die Natın DLItete, vermehrte nd VCI - 8Al VI LL 136 Selten. Subskriptionspreis

M 22 Finzelpreis 2)Sbesserte Auflage. H: 792). M ı— geb. ın Halbftranz VL L  —.
Früher sınd erschıenen : In der ‚„Zeıtschrift für wıssensch. 1 heo-

Zweiıter T3 ott ınd die Offenbarung:. logıe 1905, Heftt berichtet Herr Prof.Zweiıte: vermehrte nd D3 Dräsecke ın W andsbeck darüber:verbesserte Auflage. I 764) M 8>_ P geb VL 5  —
Dritter eıl ('hristus ımnd die kKirche. Zw.e1te,; vermehrte ınd mMu em Vertasser bezeugt Gi

verbesserte Aufldge. 52) M 6,— geb / 5  50 den, da(} f mı1t großem Fleıß, unverkenn-
barem Geschick und bedeutender Umsicht: Schmitz, W iılhelm. F Das Rosenkranzgebet ım \ und ım alles herangezogen und ZU einem einheit-

Anfange des 16 Jahrhunderts. ıchen Bılde zusammengestellt undMıt Approbatıon des hochw. Herrn Krz-
arbeıtet hat, W ds irgend 1r dıese Fragebıschots Freiburg., 80 (VIH I: I14) Belang sSe1N kann.‘

Prospekte über dıe DANZE Sanımlung
stehen oratis und ranko ZUuU Diensten. In
Vorbereitung behinden sıch AF Schnit-

Im Verlage ON Bachem In Köln 1St erschıenen und durch jede i Savonarola, I1 Teıl, dıe FeuerprobeBuchhandlung ZU beziehen : behandelnd.‘*
Unterricht ber das allerheıiligste Sakräment des S  r W E

I \ MAltars für Erstkommunikanten. Von A lbert Fuhrmanns, Ptarrer. Mıt
'kırchhcher Druckerlaubnis. 54 Seiten 80 (Geheftet 15 ;Erster eichtunterricht ADer Verfasser bıetet eıne Reihe, 1n der Form SANZET, abgerundeter Vor- n  *Von erd Heinr. Jägers Pfarrer. ıtraäge den Kommunionunterricht, welche sıch SCHAU ALl dıe ın der Erzdiözese

Köln SOWI1E fast ın Sanz Norddeutschland eingeführten Schulbücher anschließen. Mıt kırchlicher Approbatıon.
Dem Werkchen 1St als Einleitung eıne Empfehlung der synthetischen Lehrweise * Füntft C 3 durchgesehene erb Aufi
vorgesetzt, die der Verfasser als dıe beste für en katechetischen Unterricht hält v D[2  z 80 Geh o DPfo eb 1,1 B eSelbstverständlich sınd auch dıie Katechesen selbst ach ceser Lehrweise gearbeıtet. ‚Die notwendigen Stücke eıner uten __  e

%] Reue und Orsatz mı1t all ihren erfor-
chte,Gewissenserforschung, Anklage,

Bder Na  A derlichen Eigenschaften, Sınd gründlich S  A
Inng on geistlichen vorträgen über und I} den Kindheitsverein. und doch verständlich, erschöpfend und m

“ dabe1 ansprechend und ergreifend für dasVon W H Meunier, Doktor der Theologie, Mıt kırchlicher Druckerlaub-
nıs. 7 Seliten 80 Geheftet N z nıcht Al für eıne unschätzbare und eıne

kındliche (semüt ausgeführt. Wır stehen MC
Die gelstlichen Leiter des Kındheitsvereins sınd mındestens einmal 1m al vielleicht das Sanze zukünftige LebenJahre ın dıe Notwendigkeit VErSEIZE; dıe Mitglieder bel Gelegenheit der kırch- entscheidend beeinflussende ohltat Zu >lıchen Versammlungen das Wort Gottes ZUu richten. Nun hegt o 1ın der Natur erklären, dıe em Kınde ZU teıl wırdder Sache, da{f} der Inhalt der einzelnen Vorträge, gleichartig ihre praktıschenZiele auch seın moOgen, sıch urch osroße Mannigfaltigkeit auszeıchnen muß, weıl

48i nach diıeser Anleitung en ersten

SONST dıe Aufmerksamkeit der Kınder nıcht genügend gefesselt wırd In VOI-
Beıchtunterricht empfängt.“ 4>

«
(Stimmen AUS Maria-Laach.)liegender Sanımlung LUN bietet der Verfasser eıne Fülle brauchbaren Materlals, Junfermannsche Buchhandlung,zusammengestellt ın I Vorträgen, deren Benutzung en geistlichen Leıtern der PaderbornKındheitsvereine dıe Arbeıt wesentlich erleichtern wırd SO  A

Kr}
/ iÄ I5 DE V Aa S IS O

Geistliche Lieder VO 1ılhelm Nakatenus. eraus-
In unterzeichnetem Verlage Ist erschienen

gegeben Dr Wilhelm BPremme. Mit einem Titelbilde nach einem abry FT.; Kaplan, ‚Die Himmeisfreuden‘
alten Altarbilde. I52 80 Geheftet nach den Visionen der Geheimen Offen-Im AL Jahrhundert natte dıe geistlıche Dıchtung, insbesondere das Kırchen- barung ın Fastenhomiuilien. 132 i 8° ;lied, sıch eıner herrlichen Blüte erfreuen. Unter den katholischen Dichtern geh Preis 1.5 Markgeistlicher Lieder ragten Friedrich SpEeE, Jakob Balde, Procopius und S1ılesius Vorstehendes Buch iıst eine Festgabe zumıervor. Die beıden gehörten gewiß AB den größten Dıichtern des L/ Jubiläum des nunmehr verewıgten rn Je-

Jahrhunderts, trotzdem wurden s1e spater fast vollständig ignorlert und VErSESSECN. chanten Wolters Ks wırd dıesem An-
1aß gew1ß manchem: als Andenken .1 denW ährend s1e aber 1m Jahrhundert endlich Anerkennung gelangten und Verstorhbenen wıllkommen Sse1IN.ıhnen ın der Litteraturgeschichte dıe gebührende Stelle angewlesen wurde, blieh Bezug durch alle Buchhandlungen.eın anderer, nıcht minder wichtiger Dichter hıs ZUT Stunde noch VEISCSSCH ndfand ın keiner auch noch umfangreichen Lıtteraturgeschichte Erwähnung. Münster es

Es ist 1€s der Dichter geistlicher Lieder und durch seın „Himmlisch Palm- Aschendorfifsche ucC  ggärtlein““ 5 berühmt gewordene Jesult ılLhelm akate  enus: l1esen bısherunbeachteten Dichter vieler und verbreıteter Kirchenljieder wieder 1n Erinnf:- Dieser Nummer liegt eın VérlagsberichéTung ZU bringen, ist der st/reck des vorliegenden Buches. No der Fiırma KRicker’sche Verlags-
buchhandlung (Alfred T öpelmann) 1n
iessen be1ı

TuC der Aschendorffschen Buchdruckerei 1n Münster ‚


